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Informationsmitteilung
über das Plenum des Zentralkomitees der @@!  ! Partei Kasachstans

Am 27. Februar 1984 fand das XII. Plenum des Zen­
tralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans 
statt.

Mit einer Schweigeminute ehrten die Teilnehmer des 
Plenums das Andenken des hervorragenden Funktionärs 
der Kommunistischen Partei und des Sowjetstaates, der 
internationalen kommunistischen und Arbeiterbewegung, 
des unermüdlichen Friedenskämpfers, Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR J. W. Andropow und des 
Mitglieds des Büros des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, Vorsitzenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR S. N. Imaschew.

Das Plenum nahm entgegen und erörterte den Bericht 
des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten 
Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans Genossen D. A. Kunajew „Uber die Ergebnisse 
des außerordentlichen Februarplenums (1984) des ZK 
der KPdSU und die Aufgaben der Republlkparteiorgani- 
sation, die aus der Rede des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen K. U. Tschernenko resultieren".

In den Debatten sprachen: K. M. Auchadljew — Er­
ster Sekretär des Alma-Ataer Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, A. G. Korkin — Er­
ster Sekretär des Karagandaer Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, A. A. Askarow — Er­
ster Sekretär des Tschimkenter Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, B. Kabaschewa — 
Arbeitsgruppenleiterin für Zuckerrübenanbau im Kolchos 
„Akkul", Rayon und Gebiet Dshambul, A. W. Milkin —

Erster Sekretär des Ostkasachstaner Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, U. K. Kuschekow 
— Erster Sekretär des Gurjewer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, K. T. Turyssow — 
Vorsitzender des Kasachischen Republikgewerkschafts­
rats, R. Myrsaschew — Vorsitzender des Pawlodarer Ge- 
bletsvollzugskomltees, M. M. Achmetowa — Minister für 
Sozialfürsorge der Kasachischen SSR, I. D. Bobrow — 
Schlosser im Bergwerk „Tekell" des Biel- und Zink­
kombinats von Tekell, Gebiet Taldy-Kurgan, U. A. Dshol- 
dasbekow — Rektor der Kasachischen Staatsuniversität 
„S. M. Kirow", A. J. Onlschtschenko — Direktor des 
Berg- und Aufbereitungskombinats Sokolowka-Sarbai, 
Gebiet Kustanal, O. Asylbekow — Erster Sekretär des 
Dsheskasganer Stadtkomitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans.

Das Plenum billigte voll und ganz die Beschlüsse des 
Februarplenums (1984) des ZK der KPdSU, die Leitsät­
ze und Schlußfolgerungen, die aus der Rede des Genos­
sen K. U. Tschernenko resultieren, nahm sie zur strikten 
Anleitung und praktischer Erfüllung an und legte sie 
der gesamten Tätigkeit der Partei-, Staats- und Wirt­
schaftsorgane, der Gewerkschafts- und der Komsomolor­
ganisationen zur Realisierung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der Partei und der darauffolgenden Plenen 
des ZK der KPdSU, des XV. Parteitags der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans zugrunde. Das Plenum be­
schloß Maßnahmen zur Beschleunigung der wirtschaft­
lichen Entwicklung, zur Intensivierung der Branchen 
der Volkswirtschaft, zur Erfüllung des Lebensmittel- und

des Energieprogramms, zur Hebung des Wohlstands der 
Werktätigen. Es wurde betont, daß die einmütige Wahl 
des Genossen K. U. Tschernenko, eines hervorragenden 
Funktionärs der Kommunistischen Partei und des So­
wjetstaates, großen Organisators von Leninschem Typ, 
der für die Ausarbeitung theoretischer und praktischer 
Probleme der entwickelten sozialistischen Gesellschaft 
einen beachtlichen Beitrag geleistet hat, zum Generalse­
kretär des ZK der KPdSU allerorts mit großer Genug­
tuung aufgefaßt wurde.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans versicherte dem Leninschen Zentraltomitee der 
KPdSU und seinem Politbüro, daß die Kommunisten, al­
le Werktätigen der Republik erfolgreich die Aufgaben 
erfüllen werden, die sich aus der Rede des Genossen 
K. U. Tschernenko auf dem außerordentlichen Plenum 
des ZK der KPdSU ergeben, daß sie das 30. Jubiläums- 
Jahr der Neulanderschließung mit neuen Errungenschaf­
ten in der Entwicklung aller Zweige der Volkswirt­
schaft, Wissenschaft und Kultur ehren und einen würdi­
gen Beitrag zum kommunistischen Aufbau leisten wer­
den.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans faßte über die erörterten Fragen einmütig den 
Beschluß, der in der Presse veröffentlicht wird.

Darauf schloß das Plenum seine Arbeit.
An der Arbeit des Plenums beteiligte sich der Sektor­

leiter der Abteilung für Organlsatlons- und Parteiarbeit 
des ZK der KPdSU N. F. Mlschtschenko.

Ich danke auf das herzlichste 
den Partei- und Staatsorganen, 
den Organisationen der Sowjets, 
den gesellschaftlichen Organi­
sationen, den Arbeitskollektiven 
von Betrieben. Institutionen, Bau­
stellen, Kolchosen, Sowchosen 
und Bildungseinrichtungen, den 
Angehörigen der Sowjetarmee 
und der Flotte, den Parteivetera­
nen. den Teilnehmern des Großen 
Vaterländischen Krieges, allen 
Sowjetbürgern, die mich zu der 
Wahl ins Amt des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU beglück­
wünscht haben.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und das Politbüro des ZK werden 
den vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU erarbeiteten und auf den 
darauffolgenden Plenen des ZK 
der KPdSU schöpferisch welter- 
entwickelten und bereicherten Ge­
neralkurs der Partei konsequent 
durchsetzen und ein zuversicht­
liches Voranschreiten unseres 
Landes in allen Richtungen des 
wirtschaftlichen und sozialen 
Fortschritts gewährleisten. Die 
Entschlossenheit der Partei, strikt 
den Leninschen Weg zu gehen, 
die enge Geschlossenheit ihrer 
Reihen und die unzerstörbare 
Einheit von Partei und Volk ha­
ben sich auf dem Februarplenum 
(1984) des ZK der KPdSU deut­
lich manifestiert.

Ich bin den führenden Reprä­
sentanten der sozialistischen Staa­
ten, der brüderlichen kommuni­
stischen und Arbeiterparteien für 
die herzlichen Glückwünsche zu­
tiefst verbunden. Ich möchte al­
le Genossen und Freunde im 
Ausland versichern. daß die 
KPdSU und der Sowjetstaat die

allseitige Erweiterung der Zusam­
menarbeit mit allen Ländern des 
Sozialismus anstreben und aktiv 
zur Festigung der Positionen und 
des Einflusses der sozialistischen 
Länder auf dem internationalen 
Schauplatz beitragen werden. Die 
sowjetischen Kommunisten, die 
dem Prinzip des proletarischen 
Internationalismus stets die Treue 
bewahren, werden auch künftig 
die Solidarität der weltweiten 
kommunistischen und Arbeiterbe­
wegung, ihre engen Verbindun­
gen mit den Kämpfern im Aus­
land für die Interessen und Rech­
te der Werktätigen, für die Un­
abhängigkeit und Freiheit der 
Völker stärken.

Ich danke von ganzem Herzen 
den Staats- und Regierungschefs, 
den Staatsfunktionären und Per­
sönlichkeiten des öffentlichen Le­
bens, den Bürgern im Ausland 
für die Glückwünsche an mich. 
Ich möchte bekräftigen, daß die 
Sowjetunion, die dem Leninschen 
Prinzip der friedlichen Koexi­
stenz von Staaten mit unter­
schiedlicher Gesellschaftsordnung 
stets die Treue bewahrt, konse­
quent für eine friedliche Lösung 
aller internationalen Probleme 
clntreten und aktiv mit allen 
Staaten Zusammenwirken wird, 
die bereit sind, durch praktische 
Taten bei der Minderung der In­
ternationalen Spannungen, der 
Schaffung und Konsolidierung 
einer Atmosphäre des Vertrau­
ens In der Welt und der Ent­
wicklung einer gegenseitig vor­
teilhaften Zusammenarbeit zwi­
schen den Staaten aller Kontinen­
te zu helfen.

K. TSCHERNENKO

Seit 20 Tagen
Seit nunmehr 20 Tagen befinden 

sich die Kosmonauten Leonid Ki- 
sim, Wladimir Solowjow und Oleg 
Atkow im Weltraum.

Das Arbeitsprogramm der Be­
satzung umfaßte in der vorigen 
Woche geophysikalische Untersu­
chungen, die Entladung des Welt- 
raumtransportschifls Progreß 19 
und die vorschriftsmäßigen War­
tungsarbeiten in der Weltraumsta-

im Weltraum
Hon. Am 27. Februar begannen die 
Kosmonauten mit einer weiteren 
Serie komplexer Untersuchungen 
der Erdoberfläche, die zur Lösung 
von Volkswirtschafts- und wissen­
schaftlichen Aufgaben beitragen 
sollen.

Die Arbeit auf der Erdumlaufbahn 
wird fortgesetzt

(TASS)

Beschluß des XII. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die Ergebnisse des außerordentlichen Februarplenums (1984) des ZK der KPdSU 
und die Aufgaben der Republikparteiorganisation, die aus der Rede des Generalsekretärs 

des ZK der KPdSU Genossen K. U. Tschernenko resultieren
Nach der Entgegennahme und Erörterung, der Rede des 

Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und Ersten 
Sekretärs des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genossen D. A. Kunajew billigt das Plenum 
des 'Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasach­
stans. die einhellige Meinung der Kommunisten und aller 
Werktätigen der Republik zum Ausdruck bringend, voll 
und ganz die Wahl des Genossen K. U. Tschernenko, eines 
hervorragenden Funktionärs der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates, eines großen Organisators von Le­
ninschem Typ. der einen bedeutenden Beitrag zur Erarbei­
tung theoretischer und praktischer Probleme der entwickel­
ten sozialistischen Gesellschaft geleistet hat, zum General­
sekretär des ZK der KPdSU.

Das außerordentliche Plenum des ZK der KPdSU bestä­
tigte mit neuer Kraft die Kontinuität des Leninschen Kurses 
der Partei bei der Lösung der vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU unterbreiteten Aufgaben zur weiteren Stärkung der 
Wirtschafts- und Verteidigungsmacht unserer Heimat, zur 
Hebung des Volkswohlstandes, zur Festigung des Friedens 
und der Sicherheit auf dem Planeten.

Die Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen K. U. Tschernenko auf dem Plenum ist ein grundle­
gendes Dokument von kolossaler politischer und mobilisie­
render Bedeutung. Darin ist eine allseitige Bewertung der 
Sachlage im Bereich der sozialen und wirtschaftlichen Ent­
wicklung des Landes geliefert, sind exakt die Hauptrichtun­
gen des weiteren Aufstiegs der Volkswirtschaft, der Ver­
besserung des Wohlstandes der sowjetischen Menschen, der 
Hebung des parteilichen und staatlichen Niveaus der Lei­
tung des wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus festgelegt 
und konkret Fragen der Verstärkung der Organisiertheit und 
Disziplin gestellt.

Die Arbeiter, Kolchosbauern, die Intelligenz und alle 
Werktätigen Sowjetkasachstans sehen in der KPdSU Ihren 
erprobten kollektiven Führer, weisen Leiter und Organisa­
tor. Tiefe Trauer anläßlich des Ablebens .1. W. Andropows 
bekundend, scharen sie sich noch enger um ihre teure Par­
tei. unterstützen aktiv ihre Innen- und Außenpolitik sowie 
die feste Entschlossenheit des Zentralkomitees der KPdSU 
mit Genossen K. U. Tschernenko an der Spitze, auch künf­
tig das Land auf Lenins bewährtem Kurs des Aufbaus und 
des Friedens unentwegt voranzuführen.

Die Beschlüsse des Dezemberplenums (1983) des ZK der

der festgelegten Maßnahmen zur Beschleunigung der 
ökonomischen Entwicklung. Intensivierung der Volkswirt­
schaftszweige, Erfüllung des Lebensmittel- und des Ener­
gieprogramms sowie zur Hebung des Lebensstandards der 
Werktätigen zugrunde zu legen.

Die Ergebnisse des außerordentlichen Plenums des ZK 
der KPdSU auf Plenen der Gebiets-, Stadt- und Rayonpar­
teikomitees, auf Versammlungen der Parteigrundorganisa­
tionen zu behandeln.

2. Die Partelkomitees und Parteigrundorganisationen, die 
Staats-, Gewerkschafts-, Komsomol- und Wirtschaftsorgane 
müssen, ausgehend von den Forderungen des Februarple­
nums (1984) des ZK der KPdSU, den Stil der Parteileitung, 
die Tätigkeit des Staatsapparats, das System der Leitung 
aller Abschnitte des Wirtschaftsmechanismus unentwegt ver­
vollkommnen. die Funktionen der Parteikomitees, der Staats­
und Wirtschaftsorgane exakt abzugrenzen, es nicht zur Un­
terschiebung und Doppelarbeit kommen lassen.

Die Festigung der Ordnung, Organisiertheit und Disziplin 
muß allerorts zur Schlüsselfrage werden. Es sind eine rhyth­
mische Arbeit aller Betriebe. Organisationen. Sowchose und 
Kolchose, eine strikte Erfüllung der Planaufgaben und so­
zialistischen Verpflichtungen zu gewährleisten.

Es ist zu erzielen, daß die Tätigkeit jeder Parteiorganisa­
tion auch ferner von prinzipieller Strenge, hohen Auffor­
derungen und Selbstkritik durchdrungen ist, die bei der ver­
flossenen Berlchtswahlkampagne zum Ausdruck gekommen 
sind. Größtmöglich zu erhöhen ist die Avantgarderolle der 
Kommunisten in der Produktion und lm gesellschaftlichen 
Leben, die persönliche Verantwortung der Kader für die 
Sache. Die Erfahrungen in der organisatorischen und politi­
schen Arbeit sind effektiver auszuwerten: sie sind schöpfe­
risch zu bereichern, wobei das kollektive Denken und die 
Energie der Kommunisten aut die ungelösten Aufgaben, auf 
die Schlüsselprobleme zu konzentrieren sind.

3. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelkomitees, die Par­
teigrundorganisationen, die Sowjet-, Gewerkschafts-. Kom­
somol- und Wirtschaftsorgane haben mit allen Mitteln die 
Initiative der Arbeiter und Bauern, ihre umsichtige Einstel­
lung zur Sache und zu den materiellen Ressourcen, die Ge­
genpläne der Arbeitskollektive und die Bewegung um über­
planmäßiges Anwachsen der Arbeitsproduktivität und zu­
sätzliche Senkung der Selbstkosten der Erzeugnisse zu un­
terstützen. Weitgehender sind die Erfahrungen der Schritt­

KPdSU verwirklichend, haben die Werktätigen Kasachstans 
unter Leitung der Parteiorganisationen gute Voraussetzun­
gen zur sicheren Erfüllung der Planzahlen für das laufende 
Jahr geschaffen. Im Januar wurden Industrieerzeugnisse lm 
Werte von 35 Millionen Rubel über den Plan realisiert. Der 
Zuwachs der Produktionskonsumsumfänge übertraf 4 Prozent 
gegenüber 3.6 Prozent plangemäß. Es wurde die Inbetrieb­
nahme neuer Kapazitäten für mehr als 115 Millionen Rubel 
gewährleistet. Die Tierwinterung und die Vorbereitung der 
Frühjahrsbestellung verlaufen organisiert.

Zugleich stellt das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei fest, daß für die Realisierung der festgelegten Maß­
nahmen zur weiteren Entwicklung der Ökonomik noch nicht 
alle vorhandenen Reserven und Möglichkeiten mobilisiert 
worden sind. Nur langsam wird die Zahl rückständiger 
Industrie- und Agrarbetriebe reduziert. In einigen Gebieten 
und Rayons werden die Produktionskapazitäten, die mate­
riellen und Arbeitskräfteressourcen uneffektiv genutzt. Eine 
Reihe der Ministerien und Vereinigungen bewältigen die 
Pläne bei der Steigerung der Arbeitsproduktivität nicht. 
Ungenügend werden die Bemühungen der Bauarbeiter auf 
die Anlauf- und Schwerpunktobjekte konzentriert. Große 
Mängel sind In der Arbeit der Fernmelde-. Transport- und 
besonders der Eisenbahnbetriebe zu verzeichnen. Der ge­
nossenschaftliche Handel hat den Januarplan des laufenden 
Jahres nicht erfüllt. Nicht bewältigt haben ihre Aufgaben 
lm Umfang der Dienstleistungen auf dem Lande die Gebie­
te Dshambul. Ksyl-Orda, Mangyschlak, Taldy-Kurgan, Tur- 
gal und Tschlmkent. Immer noch groß bleibt In vielen Sow­
chosen und Kolchosen der unproduktive Viehverbrauch, die 
agrotechnischen Wintermaßnahmen werden nicht In vollem 
Umfang erfüllt.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans beschließt:

1. Die Thesen und Schlüsse, die in der Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU Genossen K. U. Tschernenko 
auf dem Februarplenum (1984) des ZK der KPdSU enthal- I 
ten sind, zur strikten Anleitung und praktischen Durchfüh­
rung anzunehmen und sie der ganzen Tätigkeit der Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorgane, der Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen bei der Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU und der nachfol­
genden Plenen des ZK der KPdSU des XV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, bei der Realisierung 

macher und Neuerer der Produktion zu verbreiten, sind 
Maßnahmen zur Verbesserung ihres moralischen und ma­
teriellen Anreizes zu ergreifen. Der politische und Arbeits­
aufschwung der Werktätigen, ausgelöst durch die Vorberei­
tung der Wahlen zum Obersten Sowjet der UdSSR, ist zu 
festigen und zu mehren.

4. Die Partelkomitees und Parteigrundorganisationen ha­
ben das tiefgehende Studium der Leitsätze und Schlüsse und 
deren Erläuterung den Werktätigen der Republik zu ge­
währleisten, die in der Rede des Genossen K. U. Tschernen­
ko auf dem Plenum des ZK der KPdSU enthalten sind, ih­
rer großen Bedeutung für die Verwirklichung des vom 
XXVI. Parteitag konzipierten sozialökonomischen Programms. 
Es gilt, überzeugend die Kontinuität der Politik der 
KPdSU, die unerschütterliche Einheit von Partei und Volk, 
die Entschlossenheit der Sowjetmenschen aufzuzeigen, den 
Weg des kommunistischen Aufbaus und des Friedens zu ge­
hen.

Man muß beharrlich anstreben, daß die ideologische Ar­
beit dem Charakter der modernen Aufgaben des wirtschaft­
lichen und kulturellen Aufbaus entspricht und die aktive 
Beteiligung Jedes Kasachstaner Werktätigen an der Arbeit 
und am gesellschaftlichen Leben sichert. Zu diesem Zweck 
Ist es notwendig, die ganze Kraft der Presse, des Fernse­
hens. des Rundfunks, der Kultureinrichtungen und der 
schöpferischen Organisationen besser zu nutzen. Die Ver­
bindung der Parteikomitees mit den Massen als einer Quel­
le der unversiegbaren Kraft und der hohen Autorität der 
KPdSU ist nach Kräften zu festigen.

A
Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­

stans versichert dem Leninschen Zentralkomitee der KPdSU 
und seinem Politbüro, daß die Kommunisten und alle Werk­
tätigen der Republik alles nur Mögliche für die erfolgreiche 
Lösung der Aufgaben tun werden, die in der Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU Genossen K. U. Tscher­
nenko auf dem außerordentlichen Plenum des ZK der 
KPdSU gestellt worden sind, daß sie den 30. Jahrestag der 
Erschließung von Neu- und Brachland mit neuen Errungen­
schaften In der Entwicklung aller Volkswirtschaftszweige, 
der Wissenschaft und Kunst begehen und einen würdigen 
Beitrag zur Realisierung der Beschlüsse des XXVI. Partei­
tags der KPdSU und des Programms des kommunistischen 
Aufbaus leisten werden.

Verpflichtung 
der Grubenarbeiter

Die Komsomolzen- und Ju­
gendbrigade der Bohrer, geleitet 
von Anatoll Sisow, gilt als die 
beste lm Bergwerk Syrjanowsk. 
Das zweite Jahr arbeitet sie nach 
dem Brigadeauftrag, überbietet 
von Monat zu Monat die Produk­
tionsaufgaben. spart materielle 
Ressourcen, darunter auch teure 
Bohrerstähle. Mehrmals ging 
das Kollektiv aus dem sozialisti­
schen Wettbewerb des Bergwerks 
und des Kombinats als Sieger 
hervor.

Das Dezemberplenum (1983) 
des ZK der KPdSU stellte den 
Arbeltskollektlven die Aufgaben, 
die Arbeitsproduktivität über­
planmäßig um ein Prozent zu 
steigern. Die Bergleute erwogen 
ihre Möglichkeiten und beschlos­
sen, diese Kennziffer um drei 
Prozent zu überbieten. Dazu wer­
den exakte Arbeitsorganisation, 
hohe Disziplin und die Nutzung 
innerer Reserven beitragen. Eine 
feste Grundlage dafür ist vor 
handen.

Tamara ROLLHAUSER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Ostkasachstan

Schon elf Jahre leitet Johann Rempel (im Bild) die Abschnitten des Betriebs. Johann Rempel erfüllt auch 
Maschinenarbeiterbrigade in der Bearbcitungsableilung ehrenamtliche Pflichten — er ist Mitglied der Volks 
des Dshambuler Werks für Slahlkonslruktioncn (Trust Kontrolle in seiner Produktionsabteilung. 
„Kasmontashstroidetal'1). Sein Kollektiv siegt oft im 
sozialistischen Wettbewerb unter den Brigaden und Foto: Viktor Krieger

Bedeutender Zuwachs
Unter den Kollektiv von Paw­

lodar hat sich weitgehend 
der sozialistische Wettbewerb um 
eine überplanmäßige Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und Sen­
kung der Selbstkosten der Er­
zeugnisse entfaltet. 6,5 Millionen 
Rubel — dieser Nutzeffekt soll 
allein durch überplanmäßige 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät um ein Prozent erzielt wer­
den. Es ist vorgesehen. 70 Pro­
zent Werktätige durch die Bri­
gadeform der Arbeitsorganisation

Nach der Brigadeauftragsmethode
Das Dezemberplenum (1983) 

des Zentralkomitees unserer Par­
tei stellte die Aufgabe, die Ar­
beitsproduktivität über den Plan 
zu erhöhen und das Sparsam­
keitsregime zu erhärten. Die Brl 
gadeauftragsmethode spielt dabei 
eine wichtige Rolle, lm Trust 
..SemlpaJatlnsktJashstrol" wurde 
sie bereits in 74 Arbeltskollek 
tiven eingeführt. Im zurücklie 
genden Jahr leisteten Brigaden, 
die nach einheitlichem Auftrag 
Montage- und Bauarbeiten lm 
Werte von 10 Millionen Rubel.

Eine der besten unter diesen 

zu erfassen, mindestens 400 000 
Quadratmeter Wohnflächen zu 
bauen und in der ländlichen Ort­
schaft etwa 5 000 Quadratmeter 
davon überplanmäßig zu überge­
ben.

Um zum Lebensmittelpro­
gramm unseres Landes beizutra­
gen. beschlossen die Dorfwerktä­
tigen. lm 30. Jubiläumsjahr der 
Neulanderschließung 750 000 
Tonnen Getreide in die Kornkam­
mern der Heimat einzuschütten 
und die Aufgaben des vierten

Brigaden ist die von Harry An­
selm aus der Bauverwaltung für 
Großplattenbau.

In der Brigade um Harry An­
selm hat sich die Arbeitsproduk­
tivität gegenüber dem Jahr 1982 
um sieben Prozent erhöht. Das 
Ist dank der rationellen Arbeits­
organisation. dem hohen berufli­
chen' Niveau aller Arbeiter und 
der Geschlossenheit des Kollek­
tivs erreicht worden. Fast Jedes 
Mitglied der Brigade beherrscht 
den Beruf eines Elektroschwcl- 
fers. Zimmermanns und Mon­
tagearbeiters. Die Arbeit erfolgt 

Jahres des Planjahrfünfts bei der 
Lieferung von Kartoffeln. Gemü­
se. Milch, Fleisch, Eiern und an­
deren Agrarerzeugnissen an den 
Staat bedeutend zu überbieten 

Jetzt werden In Vereinigungen. 
Industriebetrieben. Sowchosen 
und Kolchosen des Gebiets Paw­
lodar Reserven für eine 
weitere Steigerung der 
Produktlonseffektl v 11 ä t ermit­
telt. konkrete Maßnahmen zur 
Meisterung neuer Technologien. 
Einführung von Fließstraßen und 
zur Mechanisierung manueller 
Arbeiten festgelegt.

Michael STEGLER 
Gebiet Pawlodar 

nach technologischen Karten und 
Netzwerkplan, was Stillstände 
ausschließt.

Ständige Aufmerksamkeit wird 
der Arbeitsqualität geschenkt. 
Jeder Fall von Ausschuß wird 
auf dem Brigaderat ernsthaft 
erörtert. Jeder ist sich seiner 
Verantwortung vor den Kollegen 
bewußt. Nicht von ungefähr trägt 
das Kollektiv den Titel „Brigade 
der kommunistischen Arbeit".

Alexander KERN

Gebiet Semlpalatlnsk
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Über die Ergebnisse des außerordentlichen Februarplenums (1984) des ZK der KPdSU 
und die Aufgaben der Republikparteiorganisation, die aus der Rede des Generalsekretärs

des ZK der ^ K. U. Tschernenko resultieren
Rede des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen

Ersten Sekretärs
D. A. KUNAJEW

Plenum 
das am 

erörterte

Genossen!
Das außerordentliche 

des ZK unserer Partei. 
13. Februar stattfând, _.......
die Frage der Wahl des General­
sekretärs des Zentralkomitees der 
KPdSU.

Das Plenum des ZK der 
KPdSU verlief in den Tagen, als 
das Sowjetvolk und die ganze 
fortschrittliche Menschheit einen 
scmerzllchen Verlust erlitten — 
Juri Wladimirowitsch Andropow, 
hervorragender Funktionär der 
Partei Lenins und des Sowjetstaa­
tes. glühender Patriot und uner­
müdlicher Kämpfer für Frieden 
und Kommunismus, war aus dem 
Leben gegangen.

In den Tagen. als wir Ab­
schied von Juri Wladimirowitsch 
nahmen, kamen die gewaltige 
Lebenskraft der Partei Lenins, 
ihre felsenfeste Geschlossenheit 
und unverbrüchliche Einheit mit 
dem Volk besonders deutlich zum 
Ausdruck. Die Kommunisten, al­
le Sowjetmenschen haben Ihre Rei­
hen noch enger um das Lenin­
sche Zentralkomitee und sein Po­
litbüro zusammengeschlossen.

In einer einmütigen Atmosphä­
re wählte das Plenum des ZK der, 
KPdSU Genossen Konstantin Us- 
tlnowltsch Tschernenko. namhaf­
ten Partei- und Staatsfunktionär, 
den nächsten Kampfgefährten sol­
cher Leiter von Leninschem Typ. 
wie es Leonld JlJltsch Breshnew 
und Juri Wladimirowitsch Andro­
pow waren, einstimmig zum Ge­
neralsekretär des. ZK unserer 
Partei.

Genosse K. U. Tschernenko hat 
große, allseitige Erfahrungen In 
der Komsomol-, Staats- und Par­
teitätigkeit, eine reiche Schule 
des Lebens hinter sich. Er hat 
sich als talentierter Organisator 
und Propagandist der Ideen des 
Marxismus-Leninismus gezeigt. 
Ihm kommt eine bedeutende Rol­
le bei der Erarbeitung wichtiger 
theoretischer Probleme des ent­
wickelten Sozialismus zu.

Die Sowjetmenschen. unsere 
Partei verbinden mit seinem 
Namen zu Recht die Garantie 
der Kontinuität des Kurses des 
XXVI. Parteitags, seiner exakten, 
strikten Verwirklichung. Sie un­
terstützen restlos die Thesen und 
Schlüsse der Rede des Genossen 
Konstantin Ustlnowltsch Tscher­
nenko auf dem außerordentlichen 
Februarplenum (1984) des ZK 
der KPdSU.

Jeder, der sich mit den Mate­
rialien dieses Plenums bekannt 
macht, überzeugt sich von der 
Unerschütterlichkeit des Haupt­
kurses. auf dem die Kommunisti­
sche Partei das Sowjetvolk 
neuen Großtaten führt. Das ist 
der Kurs auf die Festigung des 
wirtschaftlichen, geistigen und 
Verteidigungspotentials des So­
wjetlandes. auf eine weitere He­
bung des Lebensstandards der 
Werktätigen, eine allseitige Ent­
wicklung und Vervollkommnung 
der sozialistischen Demokratie.

I Die Rede des Genossen K. U. 
| Tschernenko wurde zu einem neu­
en markanten Zeugnis der Treue 
der Sowjetunion zur Sache des 
Weltfriedens, des Abwendens 

I der Gefahr einer thermonuklearen 
Katastrophe, Der Leiter der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union erklärte deutlich, daß die 
KPdSU und der Sowjetstaat auch 
ferner alles daransetzen werden, 
um das internationale politische 
Klima zu sanieren und Vertrau­
en zwischen den Staaten zu schaf­
fen.

Niemandem wird es gelingen, 
die UdSSR von dem einzig rich­
tigen Weg — dem Weg des Frie­
dens. des Schöpfertums und des 
Fortschritts — abzubringen. Ge­
stützt auf das grenzenlose Ver­
trauen und den allseitigen Bei­
stand der Werktätigen, führt die 
KPdSU das Sowjetvolk sicher 
auf dem Weg des großen Lenin, 
auf dem Weg des Großen Okto­
ber.

In seiner Programmrede cha­
rakterisierte der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU Genosse 
K. U. Tschernenko exakt und 
konstruktiv unsere Aufgaben — 
die vordringlichsten und die per­
spektivischen, lieferte eine all- 
seitige Analyse des Erreichten 
und umrlß die Aufeinanderfolge 
der bevorstehenden Aktionen.

Gegenwärtig müssen diese 
Thesen und Schlüsse zur Grund­
lage der organisatorischen und 
politischen Tätigkeit der Repu- 
bllkpartelorganlsatlon werden.

Worum geht es konkret, Ge­
nossen?

Vor allem darum, in der Par­
tei und in der Gesellschaft noch 
mehr die positiven Prozesse zu 
aktivieren, die sich Jetzt lm lie­
ben sicher verankern, und dabei 
die kardinalen Umgestaltungen 
In den Vordergrund zu stellen, 
die mit der beharrlichen Festi­
gung der Organisiertheit und 
Ordnung auf allen Abschnitten 
des kommunistischen Aufbaus 
verbunden sind. Das war und 
bleibt für uns ausschlaggebend. 
Gerade das Ist der Grundgedanke 
der Beschlüsse des Novemberple­
nums (1982), des Dezemberple-

zu

| Kurijassung

PI

nums (1983) und des Februarple­
nums (1984) des ZK der KPdSU.

Die konsequente Realisierung 
dieser Beschlüsse. unterstrich 
Genosse K. U. Tschernenko, 
unsere direkte Pflicht.

Das Ist erstens, Genossen.
Zweitens. Wir müssen Immer 

beharrlicher und erfolgreicher 
den Stil und die Methoden der 
parteimäßigen Leitung aller wirt­
schaftlichen. sozialen und geisti­
gen Prozesse vervollkommnen, 
die In der Gesellschaft vor sich 
gehen.

Eine der Richtungen dieser 
Arbeit Ist, wie es auf dem Febru­
arplenum (1984) des ZK der 
KPdSU unterstrichen wurde, die 
exakte Abgrenzung der Funktio­
nen der Parteikomitees von den 
Aufgaben der Staats- und Wirt­
schaftsorgane. Es ist an der Zelt, 
mit solcher Praxis Schluß zu ma­
chen. wo die Wirtschaftsleiter 
über alle Maßen bestrebt sind, 
sich auf Kosten der Parteiorgane 
zu versichern, und letztere Ihrer­
seits die ihnen nicht eigenen 
Funktionen übernehmen, was nutz­
lose Doppelarbeit und letzten En­
des Verantwortungslosigkeit ver­
ursacht.

Wichtiger Zug eines wahren 
Parteistils sind die sachliche 
Stütze auf Theorie und Erfah­
rung, die Berücksichtigung der 
Ansprüche und Stimmungen der 
Werktätigen, das ständige Ver­
gleichen der praktischen Hand­
lungen mit dem sozialpolitischen 
Instinkt der Arbeiterklasse, der 
Offenheit, der lebensnahen Be­
gründetheit und Klarheit der An­
sichten der Arbeiterklasse. der 
ständige Kampf um die Festi­
gung der Grundlage unserer 
Ordnung — der sozialen Gerech­
tigkeit — lm großen und im klei­
nen.

Drittens. Fragen der Leitung 
der Ökonomik, der Vervollkomm­
nung des Wirtschaftsmechanis­
mus. Das Plenum des ZK der 
KPdSU unterstrich mit neuer 
Kraft die Notwendigkeit, alle so­
zialen und ideologischen Voraus­
setzungen für hocheffektive und 
produktive Arbeit zu schaffen. 
In diesem Zusammenhang wurde 
betont, daß die Partei von un­
seren Wirtschaftskadern mehr 
Selbständigkeit, schöpf erls ehe 
Suche und Initiative erwartet.

Eng verbunden mit all dem 
sind die Probleme der kommuni­
stischen Erziehung. Heute müs­
sen wir sie lösen, indem wir uns 
aut die langfristigen Richtlinien 
des Juniplenums (1983) des ZK 
der KPdSU und der Rede des Ge­
nossen K. U. Tschernenko über 
die aktuellen Aufgaben der ideo­
logischen und politischen Mas­
senarbeit der Partei stützen. Hier 
kommt es darauf an. nicht for­
mell. sondern In der Tat zu errei­
chen. daß die ganze ideologische 
Arbeit maximal dem Charakter 
der komplizierten, zuweilen wi­
derspruchsvollen Probleme der 
Gegenwart entspricht und einen 
richtigen weltanschaulichen Kom­
paß lm Kampf gegen alles lie­
fert. was der sowjetischen Le­
bensweise fremd ist.

Die Materialien des Februar­
plenums (1984), die Thesen und 
Schlüsse der Rede des Genossen 
K. U. Tschernenko auf diesem 
Plenum wurde von den Kommu­
nisten. allen Werktätigen der Re­
publik wärmstens unterstützt und 
restlos gebilligt. Allerorts wer­
den sie weitgehend erörtert und 
studiert. Es finden Parteiver­
sammlungen statt, werden Plenen 
der Gebiets-, Stadt- und Rayon- 
partelkomltees vorbereitet: an der 
Propaganda und Erläuterung der 
Materialien des Plenums beteiligt 
sich das zahlreiche ideologische 
Aktiv.

Es gilt, den Buchstaben und 
den Geist des Februarplenums 
dem Bewußtsein Jedes Kommuni­
sten der Republik. Jedes Kasach- 
staners nahezubringen und unter 
allen Kategorien der Werktäti­
gen tiefgehend die volle Kontinui­
tät des Leninschen Kurses der 
Innen- und Außenpolitik der Par­
tei. der Linie auf den höchstmög­
lichen Aufstieg der Ökonomik. 
Wissenschaft und Kultur des Lan­
des, des Volkswohlstands, auf 
die konsequente Festigung der 
Organisiertheit, Ordnung und Dis­
ziplin zu erläutern.

Das Ist die Pflicht der Partel­
komitees und die Kampfaufgabe 
des Tages. Es Ist wichtig, daß 
die konstruktiven Schlüsse und 
Ideen des Februarpienums (1984) 
des ZK der KPdSU unsere gan­
ze Tätigkeit und Jeden Ihrer Ab­
schnitte buchstäblich durchdrin­
gen. Wir sind verpflichtet, ge­
stützt auf die Plenumsbeschlüssc, 
wie es Lenin sagte, alle wie ei­
ner zu handeln, gemeinsam und 
einmütig die Einheit von Wort 
und Tat zu gewährleisten, uns 
nicht auf große Worte, sondern 
auf konkrete Erzielung gewichti­
ger Endresultate zu orientieren.

Das bedeutet vor allem, die 
Volkswlrtschaftsplänc in allen 
Zweigen in festgelegten Fristen 
— hocheffektiv und qualitätsge­
recht — zu erfüllen und zu über­
bieten.

In diesem Zusammenhang un­
terstrich Genosse D. A. Kunajew,

daß das Schicksal des ganzen 
Planjahrfünfts in vielem von 
der Erfüllung der Aufgaben sei­
nes vierten Jahres abhängen 
wird, wovon auf dem vorigen XI. 
Plenum des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans ausführlich gesprochen 
wurde. Alle Thesen. Schlußfol­
gerungen und Beschlüsse des Ple­
nums bleiben In Kraft.

Die verflossene Zeit hat bestä­
tigt. daß die Republik über gro­
ße Ressourcen und Möglichkeiten 
In ausnahmslos allen Zweigen der 
Wirtschaft. Wissenschaft und 
Kultur verfügt. Gemäß den Er­
gebnissen des sozialistischen 
Unionswettbewerbs des vorigen 
Jahres sind die besten Gebiete, 
Städte und Arbeltskollektlvc der 
Republik mit Roten Wanderfah­
nen des ZK der KPdSU, des Mi­
nisterrats der UdSSR, des Zen­
tralrats der Sowjetgewerkschal 
ten und des ZK der Komsomol 
ausgezeichnet worden. Es gilt, 
auch ferner an allen Abschnitten 
besser und ergebnisreicher, lm 
Geiste der Forderungen der 
Partei zu wirken. Das Ist unsere 
direkte und dringende Pflicht.

Im weiteren ging der Redner 
auf Schlüsselprobleme ein, deren 
Lösung eine sichere Garantie für, 
die Erfüllung der Pläne In allen 
Zweigen der Volkswirtschaft un­
serer Republik sein wird.

Über die Arbeit der Mehr- 
zwelgelndustric der Republik 
sprechend, stellte D. A. Kunajew 
fest, daß sie lm ganzen normal 
arbeitet. Im Januar wurden Er­
zeugnisse lm Werte von Dutzen­
den Millionen Rubel über den 
Plan realisiert. Der geplante Zu­
wachs . der Produktionsumfßnge 
Ist übertroffen. Die Arbeitspro­
duktivität hat sich erhöht. Da­
durch hat man mehr als 75 Pro­
zent des Produktionszuwachses 
erzielt. Ein überdurchschnittli­
ches Entwicklungstempo wurde 
in den Basiszweigen — der Ener­
getik, NE-Metallurgle. Chemie, 
Petrolchemie und lm Maschinen­
bau — erreicht.

Die Ergebnisse sind gewich­
tig und beachtlich. Doch sie 
könnten viel besser sein, sagte 
der Redner, wenn ein Teil der 
Produktionsvereinigungen und 
Betriebe der Republik die Er­
füllung seiner Januarpläne nicht 
untergraben hätte. Dabei haben 
sich besonders einzelne Betriebe 
in den Gehleten Dshambul. Al­
ma-Ata. Ostkasachstan. Gurjew. 
Karaganda und Turgal „hervor­
getan”. Es ist völlig unzulässig, 
daß die von den Genossen Tym- 
bajew, Dsherembajew. Alybajew 
und Sarshanow geleiteten Mini­
sterien den Produktionsumfang 
gegenüber der entsprechenden 
Periode des Vorjahres verringert 
haben. Weniger Erzeugnisse als 
geplant haben die Vereinigung 
„Tschimkentschlna” (Genosse 

Tereschtschenko), das Chemie­
werk in Gurjew (Genosse Sappa- 
Jew), die Vereinigung „Karanda- 
zement” (Genosse Kussalnow) 
geliefert, und das Karagandaer 
Hüttenkombinat (Genosse Akbl- 
Jew) hat sein Januarprogramm 
nach zu produzierendem Erzeug­
nissortiment nicht bewältigt.

Störungen gab es auch bei den 
Energetikern von Eklbastus (Ge­
nossen Abdullajew, Jerpllow, Tc- 
mlrbajew).

Es gilt, Ordnung bei der Ein­
haltung der Vertragsverpflichtun­
gen für die Lieferung von Er­
zeugnissen zu schallen, vor allem 
in den Bereichen des Ministeriums 
für NE-Metallurgle (Genosse Ta- 
keshanow), des Ministeriums für 
Holz- und Holzverarbeltungslndu- 
strle (Genosse Alderbajew). des 
Ministeriums für Baustoffindu­
strie (Genosse Parlmbetow) und 
des Ministeriums für Bau von 
Schwerindustriebetrieben (Ge­
nosse Lomow),

Sämtliche umfangreichen qua 
lltatlven Planzahlen werden er­
füllt. Im' Januar hat der Anteil 
an Erzeugnissen höchster Güteka­
tegorie insgesamt merklich zuge­
nommen. Desto ärgerlicher Ist es, 
daß man es mit Fragen der Qua­
lität noch nicht überall ernsthaft 
genug nimmt. Besonders träge 
sind In diesem Punkt die -Betrie­
be der Ministerien für Leichtin­
dustrie, für örtliche Industrie 
und für Kommunalwirtschaft, die 
von den Ministern Ibragimow. 
Mursagalljew und Tschernyschow 
geleitet werden.

Eine weitere wichtige Frage ist 
die Produktion von Volksbedarfs­
gütern, darunter von Kinderwa­
ren. Solche Waren wurden für 
eine solide Summe über den Ja­
nuarplan hinaus produziert. Da­
bei haben die Betriebe des Staat­
lichen Komitees für materlaltech 
nische Versorgung (Genosse 
Tanklbajew), des Ministeriums 
für Autostraßen (Genosse Bek- 
bulatow). die Industrie der Ge­
biete Kustanal und Turgal ihre 
Aufgaben nicht bewältigt. Des­
halb bleiben Probleme des Sor­
timents und der allseitigen Ver­
besserung der Gebrauchseigen­
schaften der Erzeugnisse nach 
wie vor auf der Tagesordnung.

Die Schlußfolgerung ist eindeu­
tig: cs gilt, die besagten Mängel 
zu beseitigen und durchgreifen­
de Maßnahmen cinzulelten, die

die Erfüllung der übernommenen 
sozialistischen Verpflichtungen 
garantieren.

In der Republik wie auch lm 
ganzen Lande hat sich weitge­
hend die Bewegung um die über­
planmäßige Steigerung der Ar­
beitsproduktivität und die zu­
sätzliche Senkung der Produk- 
tlonsselbstkosten entfaltet. Über 
die Bedeutung dieser Bewegung 
haben wir auf unserem ' ergange­
nen Plenum ausführlich gespro­
chen.

Heute ringen beharrlich Hun­
derte Arbeitskollektive um die 
Erfüllung ihrer erhöhten soziali­
stischen Verpflichtungen. Viele 
von ihnen sind fest entschlossen, 
eine noch größere Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und eine be­
achtlichere Senkung der Pro- 
duktlonsselbstkosten zu errei­
chen. Den Ton in diesem Vorha­
ben geben an: das Ust-Kameno- 
gorsker Titan- und Magnesium­
kombinat (Genossen Baibekow 
und Shuk). das Biel- und Zink­
kombinat (Genossen Kulenow und 
Klujew), das Irtyschskcr Chemle- 
und Hüttenwerk (Genossen Dra- 
Jenkow und Slntschenko). das No- 
wodshambuler Phosphorwerk 
(Genossen Mursagalljew und 
DJukow) und das Superphosphat­
werk (Genossen Jegorow una Su- 
lejmenow), die Karagandaer 
Strumpf- und Sockehfabrik (Ge­
nossen Sarsembekow und Tysch- 
kewltsch). Bei ihnen sind Wort 
und Tat stets eins.

Doch so verhält, es sich nicht 
überall. So haben die Kollektive 
der Vereinigung „Karaganda- 
ugol" (Genosse Drlshd) und ei­
ner Reihe von Betrieben der Re­
publikministerien für NE-Metal­
lurgle (Genosse Takeshanow). für 
Fleisch- und Milchindustrie (Ge­
nosse Alybajew), für Autostraßen 
(Genosse Bekbulatow). für örtli­
che Industrie (Genosse Mursaga­
lljew) ihre Verpflichtungen nicht 
erfüllt: hier sind die Stellenplä­
ne übermäßig aufgebauscht.

Wenden wir uns nun der Nut­
zung der materiellen Ressourcen 

■ zu. Es gibt noch genug Wirt­
schafter. die nach alter Welse 
urteilen: Wir haben einen Plan, 
ein gutes Tempo — und das ge­
nügt vollständig. Was das aber 
kostet, ist die Frage einer ande­
ren Natur. Hier eine Tatsache. 
Der Direktor der Dshambuler 
Vereinigung „Chimprom” Genos­
se Atabajew führt die beträchtli­
chen Stillstände der Aggregate 
auf Koksmangel zurück. Indessen 
wurde gerade hier lm vergange­
nen Jahr soviel Koks unzweckmä­
ßig verbraucht, wieviel für akti­
ve Arbeit lm Laufe eines ganzen 
Monats erforderlich ist. Oder neh­
men wir die Fälle, wo Intakte 
Mechanismen und Maschinen als 
Alteisen abgeliefert werden. Mit 
solch einer Mißwirtschaft muß 
ein für allemal Schluß gemacht 
werden.

Nicht zum erstenmal wird die 
Aufgabe einer besseren Nutzung 
der Produktionskapazitäten mit 
aller Schärfe gestellt. Die oben 
erwähnte Vereinigung „Tschirn- 
kentschina”. die eine große Re­
serve nichtausgelastetcr Kapazi­
täten, die notwendigen Rohstoffe 
und auch Kader besitzt, unter­
gräbt systematisch die Planer­
füllung.

Im Lenlnogorsker Polymetall­
kombinat (Genosse Dumanow) ist 
eine Reihe von Kapazitäten unter 
der projektierten Leistungsfähig­
keit ausgelastet. Nur zur Hälfte 
werden die Kapazitäten in der 
Zellnograder Eisengießerei (Ge­
nosse Trifantschew) genutzt. 
Nicht hoch genug Ist der Schicht­
koeffizient der Ausrüstungen In 
den Vereinigungen „Kastjash- 
promarmatura" (Genosse Char- 
tschewnlkow) und „Montagemc- 
chanlsmen” (Genosse Färber).

Alle diese Mängel erfordern 
eine sofortige Beseitigung.

Eine Reihe von Kollektiven 
der Republik beteiligen sich an 
der Durchführung eines großan­
gelegten Experiments zur Erwei­
terung der Rechte und Erhöhung 
der Verantwortung der Betriebe 
für die Ergebnisse der Wirt­
schaftstätigkeit. Mancherorts ist 
man an diese Arbeit ohne die nö­
tige Vorbereitung herangegan- 
gen; dabei kommt es zu unzuläs­
siger Passivität. Zwei von den 
neun Betrieben, die am Experi­
ment teilnehmen. — das Kentau- 
er Transformatorenwerk (Genosse 
An) und das Taldy-Kurganer 
Bielakkumulatorenwerk (Genosse 
Nurshlgltow) — haben einige 
wichtige Planzahlen nicht erfüllt.

Es stellt sich heraus, so hieß 
es auf dem Februarplenum, daß 
manche Wirtschaftsleiter ihre 
Passivität und ihr Festhalten an 
alten Arbeitsmethoden mit der 
Notwendigkeit bemänteln, die Er­
gebnisse der Experimente abzu­
warten. Gegenwärtig müssen die­
jenigen, die sich am Experiment 
beteiligen, und auch diejenigen, 
die nicht daran teilnehmen, es 
sich klarmachen, daß alle unsere 
Aktivitäten letzten Endes auf die 
unentwegte Steigerung der Ar­
beitsproduktivität zielen müssen. 
Gerade sie war und bleibt das 
besonders volle und allgemeine 
Kriterium des Intenslvlerungsgra-

die
zu

ge- 
kon-

des der gesellschaftlichen Pro­
duktion.

Wie bereits oben gesagt wurde, 
hat die Industrie den Januarplan 
der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität lm ganzen übererfüllt. 
Doch in einer Reihe von Betrie­
ben der Ministerien für Lebens­
mittelindustrie, für Obst- und Ge­
müsewirtschaft, für Fleisch- und 
Milchindustrie, für Fischwirt­
schaft wurde kein Produktions­
wachstum durch Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität erzielt: lm 
Bereich des Ministeriums für Bau­
stoffindustrie wurde die Beschäf­
tigtenzahl vergrößert, die Umfän­
ge des normativen Nettoprodukts 
Jedoch gingen zurück.

Nicht vollständig haben Ihre 
Pläne der Erhöhung der Arbeits­
produktivität die Betriebe der 
Ministerien für NE-Metallurgle. 
für Bau von Schwerindustriebe­
trieben und Landbauwesen sowie 
des „Glawalmaatastrol” (Genosse 
Krassikow), die Industrie der Ge­
biete Ostkasachstan und Turgal 
erfüllt. Im Bereich des Ministe­
riums für Leichtindustrie wächst 
bis Jetzt noch Immer der Lohn­
fonds rascher als die Arbeitspro­
duktivität.

Es gilt, diese Lage zu verbes­
sern und sich dabei auf die Schaf­
fensinitiative der Arbeitskollekti­
ve, auf die weitgehende Entfal­
tung eines wirksamen sozialisti­
schen Wettbewerbs und auf 
Erfüllung der Gegenpläne 
stützen.

Die Gegenplänc müssen 
genwärtlg eine Art Zentren k„„- 
kreter Angriffspunkte schöpferi­
scher Kräfte und Initiativen Jedes 
Kollektivs, der Nutzung aller 
Reserven für die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und Pro- 
duktionseffektivität sein. Sie müs­
sen die reellen Möglichkeiten des 
Kollektivs widerspiegeln, mehr 
und besser ohne zusätzlichen ma­
terialtechnischen Aufwand, durch 
Vervollkommnung der Arbeitsor­
ganisation. durch Wirtschaftlich­
keit und Sparsamkeit, ohne Nut­
zung zusätzlicher Möglichkeiten 
zu leisten. Natürlich muß die Er­
füllung der Gegenpläne materiell 
und auch moralisch stimuliert 
werden.

Jetzt zur Arbeit unserer Bau­
schaffenden. Genossen. Im ganzen 
haben sich hier bestimmte posi­
tive Tendenzen, die weiterzuent­
wickeln sind, angedcutet. die ge­
genwärtig verankert werden. Es 
Ist erfreulich, daß durch die 
Konzentration der Kräfte auf die 
Anlaufobjekte die überplanum- 
fänge unvollendeter Bauproduk­
tion zurückgehen.
Es wurde die Inbetriebnahme ei­
ner Reihe leistungsfähiger Kapa­
zitäten gewährleistet und Hun­
derte Millionen Rubel Investitio­
nen in Anspruch genommen.

Doch das Erreichte liegt un­
ter dem Niveau unserer Möglich­
keiten. Wir haben immer noch 
mit unzulässig langem ..Warm­
machen”, mit Versprechungen, 
Beteuerungen und Phrasendre­
scherei zu tun, hinter denen nicht 
selten eine absolut untaugliche 
Praxis steckt. Nicht überall 
wird eine richtige Kräftevertei­
lung gewährleistet. Im Januar 
war die Planerfüllung an den An­
laufobjekten des Ministeriums 
für Schwermaschinenbau (Genos­
se Lomow) und des Ministeriums 
für Landmaschinenbau (Genosse 
Mussin) niedriger als an allen 
anderen.

Nur langsam gehen die An­
laufarbelten Im Karagandaer Ze­
mentwerk und In der Ksyl-Or- 
daer Fabrik für nlchtgcwebtc 
Textilien voran. Die Besuche der 
Minister Genossen Parlmbetow 
und Ibragimow zusammen mit 
Genossen Lomow auf diesen Bau­
objekten haben bis Jetzt noch 
nichts ergeben.

Es Ist Zelt, energischere Maß­
nahmen zur Einführung neuer 
Kapazitäten In der Vereinigung 
„Karatau”, Im Nowo-Dshambuler 
Phosphor werk, in der Möbel Ver­
einigung und lm Blokomblnat von 
Alma-Ata, in der Mischfutter- 
fabrlk von Turgal und der Molke­
rei von Petropawlowsk zu ergrei­
fen.

Die Gebiets- und Stadtpartel­
komitees müssen sich ausführlich 
und möglichst rascher über die 
Anlaufobjekte der Gruppe ,,A” 
wie auch der Gruppe „B” sowie 
über andere Objekte Klarheit 
verschaffen und gemeinsam mit 
den Bauministerien erschöpfende 
Maßnahmen zu deren rechtzeiti­
gen Inbetriebnahme zu realisie­
ren.

Erneut sei auf die Unzulässig­
keit der Stillegung der Importier­
ten und einheimischen Ausrü­
stungen verwiesen. Schließlich 
hat doch Jemand persönlich und 
mit aller Schärfe des Gesetzes da­
für Verantwortung zu tragen.

Genossen! Ein besonderes Au­
genmerk sei auf folgendes ge­
lenkt. Bis Jetzt entfallen aus dem 
Blickfeld der Partei-, Staats­
und Wirtschaftsorgane einer Rei­
he von Gebieten Immer wieder 
wichtige Probleme des Baus von 
Wohnungen, Objekte mit kommu­
naler, kultureller- und sozialer 
Bestimmung sowie Fragen, die 
mit medizinischer, Handels- und 
dlcnstleistungsmäßlger Betreuung 
der Bevölkerung verbunden sind.

Man kann und muß in den Ge­
bieten Aktjubinsk. Ostkasachstan, 
Gurjew. Dsheskasgan. Karagan­
da und Turgaf bessere Wohnun­
gen bauen.

Es ist notwendig, In den Ge­
bieten Alma-Ata, Ksyl-Orda und 
Tschlmkent die Fälle grober Ver­
letzung der Ordnung der Zuwei­
sung von Wohnungen und in den 
Gebieten Karaganda, Semlpala- 
tlnsk, Koktschetaw und Pawlo­
dar — die Fälle der niedrigen 
Qualität ihrer Renovierung zu 
klären.

Was die Bauarbeiter selbst be­
trifft. so hängt heutzutage die 
Erfüllung ihres umfangreichen 
Programms direkt vom Niveau 
der Leitung des Zweiges ab.

Jedes Ministerium mit Jeder 
Amstbehörde für Bauwesen müs­
sen gemeinsam mit dem Ba’iko- 
mltee de» Republik (Genosse 
Bektemlssow) sich Klarheit und 
das komplexe Programm der In­
tensivierung der Produktion ver­
schaffen und unverzüglich an de­
ren Realisierung zu gehen, ent­
schiedener mobile Formen der 
Arbeltsogranlsation anzuwenden, 
die Ihren hohen ökonomischen 
Nutzeffekt bewiesen haben.

Die Partelkomitees müssen 
nochmals kritisch die Fragen der 
parteimäßigen Leitung der Bran­
che analysieren, alles Neue und 
Fortschrittliche, worüber wir ver­
fügen und im Investitionsbau an­
gewandt werden kann, nicht au­
ßer Acht lassen und’ aktiver un­
terstützen.

Auf die Sachlage in der Agrar­
ökonomik der Republik einge­
hend. betonte Genosse D. A. Ku­
najew. daß die diesjährige Vieh­
winterung organisierter verläuft. 
Gegenüber Januar des vorigen 
Jahres ist der Bestand der Tiere 
und des Geflügels angewachsen, 
die tagesdurchschnittlichen Ge­
wichtszunahmen der Rinder und 
die Melkerträge sind gestiegen. 
Das alles ist nicht schlecht. Doch 
das bedeutet keinesfalls, daß alle 
Fragen gelöst sind. Man darf 
nicht vergessen, unterstrich der 
Redner, daß sich hinter den 
Durchschnittskennziffern der Re­
publik eine Reihe von Sowchosen. 
Kolchosen. Rayons und sogar Ge­
biete verbirgt, die ihre Aufga­
ben nicht bewältigen. Daher auch 
die entsprechenden Schlußfolge­
rungen.

Die vornehmste Pflicht des Ge­
biets-, der ländlichen Rayonpar­
teiorganisationen der Sowchose 
und Kolchose, aller Dorfkommu­
nisten und aller Werktätigen der 
Republik besteht darin, auf die 
Beschlüsse des Februarplenums 
(1984) des ZK der KPdSU Taten 
folgen zu lassen. Im 30. Jubi­
läumsjahr der Erschließung von 
Neu- und Brachland gilt es. die 
Rolle der Republik als einer star­
ken und zuverlässigen Getreide­
bau- und Vlehzuchtbasls des Lan­
des noch mehr zu heben, die 
Heimat mit noch mehr Kasach- 
staner Getreide zu erfreuen und 
an den Staat möglichst mehr 
Fleisch. Milch und andere Pro­
dukte zu liefern. Und beginnen 
müssen hier alle mit Erfüllung 
und Überbietung aller Pläne des 
ersten Quartals, eingedenk des­
sen. daß vom guten Anfang die 
hohen Endresultate abhängen 
werden.

Ferner sprach der Redner von 
der Sachlage in einigen anderen 
Wirtschaftszweigen der Republik.

Er stellte fest, daß die Eisen­
bahnen der Republik den Januar­
plan In der Personen- und Güter­
beförderung überboten haben. Ge­
genüber dem Vorjahr Ist die Ab­
fertigung von Gütërn angewach­
sen. Auch die Kraftfahrer sind 
nicht hinter den Eisenbahnern 
zurückgeblieben. Die Flieger ha­
ben alle führenden technisch-öko­
nomischen Kennziffern erfolgreich 
bewältigt. Gut funktionieren vie­
le Abteilungen des Post- und 
Fernmeldewesens.

Zugleich bleiben Mängel lm 
Post- und Fernmeldewesen, lm 
Verkehrswesen und Insbesondere 
Im Eisenbahntransport bestehen. 
Im März vorigen Jahres legten 
die Leitung der Alma-Ataer Ei­
senbahn. ihr Chef Genosse Kob- 
shassarow. Rechenschaft lm ZK 
der,Kommunistischen Partei Ka­
sachstans ab. Es ist seitdem fast 
ein Jahr vergangen, doch es tritt 
keine merkliche Besserung der 
Sachlage ein. Auch In der Ar­
beitsorganisation Ist auf der Ei­
senbahn keine Ordnung geschafft 
worden. In einer Reihe von Dien­
sten slad Personen eingestellt, 
die Ihrer Ausbildung und Praxis 
nach keinerlei Beziehung zur Ei­
senbahn haben — Maurer. Leh­
rer. Juristen. Zur selben Zeit 
arbeiten viele Spezialisten nicht 
nach Ihrem Beruf. Indessen be­
haupten das Partelkomitee der 
Verwaltung und Genosse Keslkba- 
Jew persönlich bei all dem stand­
haft die Position der Nichtein­
mischung.

Große Fragen haben die Berei­
che für kulturelle, medizinische, 
Handels-, kommunale und dlenst- 
lelstungsmäßige Betreuung der 
Bevölkerung zu lösen.

Aut dem vorigen Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans wurde die Arbeit des 

Handelswesens kritisch behan­
delt. Liegen Jetzt die Dinge Im 
staatlichen Handel im großen und 
ganzen besser, so läßt sich das 
vom genossenschaftlichen Handel, 
der dem Kasachischen Republik­
verband der Konsumgenossen- 
rchaften untersteht, geleitet von 
Genossen Tanekejew. vorläufig 
nicht sagen.

Nicht bewältigt ihre Aufga­
ben nach dem Umfang guter 
Dienste auf dem Lande haben 
die Gebiete Dshambul. Ksyl-Orda, 
Turgal, Tschlmkelt sowie eine 
Reihe Rayons der Gebiete Kusta- 
nal, Koktschetaw und Mangy- 
schlak.

Alle Partei-, Staats-, Gewerk­
schafts-, Wirtschafts- und Komso­
molorgane. die Volkskontrolle 
und die Massenmedien sind ver­
pflichtet. sich mit diesen wichti­
gen Abschnitten zu befassen, sag­
te der Berichterstatter. Mit ge­
meinsamen Anstrengungen ist es 
möglich und schon lange an der 
Zelt, hier die gehörige Ordnung 
zu schaffen.

Wie auf dem Februarplenum 
(1984) des ZK der KPdSU be­
tont wurde, werden die Maßnah­
men. die von der Partei zu grund­
sätzlichen. wichtigsten Fragen 
der sozialen und wirtschaftlichen 
Entwicklung vorgesehen sind — 
und sie sind nicht nur von wirt­
schaftlicher. sondern auch von 
großer politischer Bedeutung —. 
nur in dem Fall ............
sein, wenn ihre 1 
zum Hauptinhalt der ____
Arbeit Jeder Parteiorganisation 
und Jedes Mitarbeiters werden 
wird.

Daher auch die Notwendigkeit, 
den Stil der parteimäßigen Lei­
tung und der Methoden der Par­
teiarbeit von Grund auf zu ver­
vollkommnen. Gerade diese Fra­
ge stand im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit der Jüngsten Be­
richtswahlkampagne. Die Re­
chenschaftslegungen und Wah­
len verliefen in allen Abschnit­
ten organisiert. sachlich, mit 
tiefschürfender kritischer Analy­
se, mit konstruktiven Vorschlägen 
der Kommunisten.

Jetzt kommt es darauf an. die 
Rechenschafts- und Wahlergebnis­
se in den konkreten Taten Jeder 
Parteiorganisation zu verankern. 
Hier hängt alles von unserem 
Parteitaktlv, von den Sekretären 
der Parteikomitees, von den Mit­
gliedern der wählbaren Parteior­
gane ab. denen die Kommunisten 
die Führung anvertrauten. Ihre 
qualitative Zusammensetzung hat 
sich im Laufe der Berichtswahl­
kampagne merklich verbessert. 
In die Leitung der Parteiorgani­
sationen sind Menschen gekom­
men. die imstande sind, die Auf­
gaben von heute tatkräftig zu lö­
sen. Im Bestand der Parteikomi­
tees gibt es Jetzt mehr Vertreter 
der Arbeiterklasse und der Frau­
en. Etwa 70 Prozent der Sekre­
täre der Stadt- und der Rayon­
parteikomitees sind Spezialisten 
verschiedener Zweige der Volks­
wirtschaft. Und das ist gut.

Doch mit den jungen Kadern, 
die zur Parteiarbeit entsandt 
werden. Ist noch nicht alles zum 
besten bestehe. An vielen Orten 
werden Absolventen der Akade­
mie der Gesellschaftswissenschaf­
ten und der Parteihochschule 
nur unzureichend eingesetzt. Zu­
weilen delegiert man offensicht­
lich unperspektivische Genossen 
zum Studium, um sie nur loszu­
werden, und stellt sie später bei 
sich nicht mehr ein. Mit einer 
solchen Praxis muß Schluß ge­
macht werden. Nicht Ballast, son­
dern wahre Funktionäre müssen 
zum Studium geschickt werden.

Auf dem Februarplenum (1984) 
des ZK der KPdSU wurde 
Insbesondere die Notwendigkeit 
unterstrichen, die Arbeit mit den 
Kadern zu verstärken. „Sich mit 
der Wirtschaft zu befassen”, sag­
te Genosse K. U. Tschernenko. 
..heißt für die Partelkomitces. 
sich vor allem mit den Menschen 
zu befassen, die die Wirtschaft 
führen. Das sollte man nie ver­
gessen."

Dieses Problem gibt es auch 
bei uns. Es ist stets brennend 
dort, wo die Partelkoinitees den 
Stil und die Methoden ihrer Ar­
beit nur schwach vervollkomm­
nen.

Ernsthafte Vorwürfe kann man 
dem Stadtparteikomitee von 
Tschu (Genosse Abdukarlmow) 
machen. Dort arbeitet man 
Initiativlos und ohne die gebüh­
rende Verantwortlichkeit. Unter­
dessen Ist da ein breiter Tätig­
keitsbereich vorhanden. So haben 
sich im Bahnbetriebswerk von 
Tschu seit Beginn des Planjahr­
fünfts vier Leiter, neun stellver­
tretende Leiter, sechs andere Vor­
steher einander abgelöst. Es 
scheint kein Bahnbetriebswerk, 
sondern ein Taubenschlag zu sein. 
Dafür bleiben im Stadtpartelko­
mitee alle auf ihren Posten.

Das Tschlmkenter Stadtpartei­
komitee (Genosse Borissow) er­
örtert nicht wenig Fragen ver­
gebens, ohne elementare Ausfüh­
rungskontrolle. läßt viele Be­
schlüsse im Schreibtisch liegen.

verwirklicht 
Realisierung 

täglichen

(Schluß. S. 3)
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Ober die Ergebnisse des außerordentlichen Februarplenums (1984) des ZK der KPdSU 
und die Aufgaben der Republikparteiorganisation, die aus der Rede des Generalsekretärs 

des ZK der KPdSU Genossen K. U. Tschernenko resultieren
(Schluß. Anfang S. 2)

Auf dem/ Februarplenum 
(1984) des ZK der KPdSU 
sprach man besonders vom Ver­
trauenskredit. den die Kommu­
nisten Ihren Genossen gewähren, 
indem sic die letzteren in die 
führenden Organe wählen. Man 
kann nicht übersehen. daß bei 
weitem nicht alle unsere Mitar­
beiter dieses Vertrauen gebüh­
rend schätzen. Dazu könnte man 
nicht wenig Fakten anführen.

Angesichts der Besonderheiten 
der Zelt und der Notwendigkeit 
der weiteren Vervollkommnung 
der sozialistischen Demokratie 
sind wir verpflichtet, zur Erhö­
hung der Autorität und Bedeu­
tung der Volkssowjets aller Ebe­
nen — , vom Aul- oder Dorfso­
wjet bis zum Obersten Sowjet der 
Republik — nach Kräften bei­
zutragen. In dieser Hinsicht wird 
man vor allem die Tagungen be­
leben. die Aktivität der ständi­
gen Kommissionen verstärken, 
die Praxis der Dcputlcrtenanfra- 
gen usw. erweitern müssen.

Auf allen Ebenen, immer und 
überall ist es wichtig, auf belie­

bige Anträge der Werktätigen 
rechtzeitig und sachlich zu rea­
gieren. für sie regelmäßig Sprech­
stunden abzuhalten. mit einem 
Wort, über ihre Stimmung und 
alle Ereignisse stets auf dem lau­
fenden zu sein, keinesfalls Amts­
schimmel und Bürokratismus zu- 
zulasscn, besonders dort. wo es 
sich um die Interessen des werk­
tätigen Menschen, um die Wob- 
nungsvertellung. rechtzelt 1 g c 
Lohnzahlung. Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen, um die Ar­
beit des Handels- und des Dienst­
leistungswesens. der Kulturein­
richtungen usw. handelt.

Genossenl Die außerordentliche 
Bedeutung der politischen und 
ideologischen Massenarbeit un­
ter gegenwärtigen Verhältnissen 
ist heute allen bekannt. Mit neu­
er Kraft wurde ihre Rolle auf 
dem Fcbruarplenum (1984) de« 
ZK der KPdSU unterstrichen.

In der Rede des Genossen 
Konstantin Ustlnowltsch Tscher- 
nenko ging es um die Notwendig 
kelt eines aufmerksameren Ver­
haltens zur Volksinitiative. um 
die Verstärkung der Tätigkeit, 
gewidmet dem sozialistischen 
Wettbewerb.

Da haben wir reiche Erfahrun­
gen. aber auch nicht wenig Un­
terlassungen. Nach den Berich­
ten der Gewerkschaften (Genos­
se Turyssow) beteiligen sich am 
Wettbewerb 05 Prozent der 
Werktätigen der Republik. In der 
Tat aber kennen viele Werktätige 
weder die Bedingungen des Wett­
bewerbs noch ihre eigenen Ver­
pflichtungen.

Die Partelkomltees unterstüt 
zen nicht wenig gute Initiativen. 
Aber auch hier bleibt es mitun­
ter nur bei Gesprächen und 
Publikationen. Das bezieht sich 
nämlich auf die Gebiete Dsham- 
bul. Nordkasachslan, Dsheskas- 
gan. Mangyschlak. Aktjublnsk.

Wie zuvor ist die politische 
und ideologische Massenarbeit 
nicht Immer an den konkreten 
Menschen, unter Berücksichti­
gung seiner sozlalgcsellschaftll- 
chen Interessen adressiert. In der 
Presse, darunter auch In der Re 
iiubllkpres'C. Im Rundfunk und 
'n der Verlagspraxis sind noch 
Immer nicht «eiten die Versuche, 
nach alter Welse zu leben, bren­
nende Probleme zu verschweigen. 
Spitzen abzubrechen. Ein Teil 

von schöpferischen Organisatio­
nen und Institutionen verharrt in 
Trägheit. Mehr noch, in einigen 
Kollektiven wie z. B. lm Studio 
..Kasachtelefllm" (Genossen 
Smailow, Achmetow) Ist die 
spannungsgcladene Atmosphäre 
nicht abgeschafft worden. Nicht 
wenig Mängel gibt es In der 
Arbeit von Museen. Bibliotheken. 
Im Buchhandel. Schlecht arbeiten 
die Kultureinrichtungen in den 
Gebieten Nordkasachstan und 
Pawlodar. In einigen Rayons der 
Gebiete Alma-Ata und Kustanal. 
Es Ist höchste Zelt, sich aus die­
ser Lage herauszuarbeiten, aus­
gehend von den Beschlüssen der 
Partei und vor allem des Juni­
plenums (1983) des ZK der 
KPdSU sowie des X. Plenums 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Genossenl Es naht der Tag der 
Wahlen zum Obersten Sowlet 
der UdSSR. Zur Zelt ist die Tä­
tigkeit zur Vorbereitung der Wah­
len in ihre Endphase getreten. Es 
besteht kein Zweifel darüber, 
daß die Wähler die Kandidaten 
des Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen einstimmig unterstüt­

zen werden. Und cs ist unsere 
vornehmste Pflicht, den allge­
meinen Aufschwung. ausgelöst 
durch die bevorstehenden Wah­
len. aktiver und geschickter Im 
Interesse der effektiven Lösung 
der von der Partei gestellten ak­
tuellen Aufgaben, der darauffol­
genden Ausführung von Aufträ­
gen, kritischen Bemerkungen und 
Bitten der Wähler, der weiteren 
Entwicklung und Vervollkomm­
nung der sozialistischen Demokra­
tie zu nutzen.

Genossenl Der Februarplenum 
(1984) des ZK der KPdSU be­
stätigte mit neuer Kraft die un­
eingeschränkte Ergebenheit un­
serer Partei und des Staates der 
Sache der Festigung des Frie­
dens und der Internationalen Si­
cherheit. Nach dem Plenum des 
ZK der KPdSU fanden Treffen 
des Genossen K. U. Tschernenko 
und führender Persönlichkeiten 
der Partei und Regierung mit Lei­
tern vieler Auslandsdelegationen 
statt, die In Moskau eingetfoffen 
waren. Erneut wurde fest er­
klärt, daß die Sowjetunion als so­
zialistische Großmacht sich ihrer 
Verantwortung für die Erhaltung 

und Festigung des Friedens voll 
und ganz bewußt ist.

Wir. so hob Genosse Konstan­
tin Ustlnowltsch Tschernenko her­
vor. halten die Tür offen für ei­
ne friedliche und gegenseitig 
vorteilhafte Zusammenarbeit mit 
Staaten aller Kontinente. Wir 
werden aber niemandem gestat­
ten. das erzielte militärische 
Gleichgewicht zu zerstören. Wir 
werden auch in Zukunft dafür 
sorgen, daß die Verteidigungsfä­
higkeit unseres Landes gefestigt 
wird, daß wir über ausreichend 
Mittel verfügen, die geeignet 
sind, die Hitzköpfe dèr militan­
ten Abenteurer abzukühlen.

So ist der Kreis der Fragen, 
die mit der Realisierung der Leit­
sätze und Folgerungen des Fe­
bruarplenums (1984) des ZK der 
KPdSU verbunden sind. Sie alle 
sind kompliziert und verantwor­
tungsvoll. Heute sind mehr denn 
Je Initiative und Schöpfertum. 
Beharrlichkeit und Können. Ziel­
bewußtheit und Prinzipientreue 
vonnöten.

Es handelt sich um die unbe­
dingte Erfüllung der Pläne. Auf­
gaben und Verpflichtungen des 

laufenden Jahres, um die Akti­
vistenarbeit ohne Zurückbleiben­
de, wovon in bedeutendem Maße 
das Schicksal des ganzen Plan- 
Jahrfünrts abhängt. Das ist wich­
tig für die beständige und dyna­
mische Entwicklung unserer gan­
zen vielverzweigten Wirtschaft, 
für die weitere Erhöhung des 
Wohlstandes der Werktätigen 
und die Festigung der Verteidi­
gungsmacht des Landes.

Die Gewährleistung der Erfül­
lung und Übererfüllung der Plä­
ne und Aufgaben ist die Pflicht 
Jedes Arbeitskollektivs, Jedes 
Leiters, Jedes Parteikomitees.

Unsere Republikparteiorganisa­
tion ist einer solchen Aufgabe 
Eewachsen. und es unterliegt 
einem Zweitel, daß sie erfolg­

reich ausgeführt sein wird.
Gestatten Sie mir, dessen In 

Ihrem Namen das Zentralkomitee 
der KPdSU, sein Politbüro, den 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genossen Konstantin Us- 
Unowitsch Tschernenko persön­
lich zu versichern.

(KasTAG) 
J

Erfolge verankern 
und ausbauen

Treffen der Wähler mit K. W. Grischin
Am 25. Februar fand in Mos­

kau ein Treffen der Wähler des 
Wahlkreises Perowo mit dem De­
putiertenkandidaten des Unions­
sowjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Ersten 
Sekretär des Moskauer Stadtko­
mitees der KPdSU Viktor Wassil­
jewitsch Grischin statt.

Der Vertrauensmann des Dcpu- 
tlertenkandldaten — der Lokfüh­
rer A. W. Bryksln aus dem Bahn­
betriebswerk des Moskauer Ran­
gierbahnhofs — informierte über 
den Lebenslauf V. W. Grischins 
und rief alle Wähler auf, am 4. 
Märt — dem Tag der Wahlen, ih­
re Stimmen für den Kandidaten 
des Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen abzugeben.

Die Redner billigten wärmsten 
und unterstützten restlos die wei­
se Innen- und Außenpolitik der 
Kommunistischen Partei, die 
mannigfaltige ersprießliche Tä­
tigkeit des ZK der KPdSU und 
seines Politbüros und betonten, 
daß die Moskauer gleich allen So­
wjetmenschen die Beschlüsse des 
Februarplenums (1984) des 
Zentralkomitees der Partei und 
die Wahl Konstantin Ustlnowltsch 
Tschernenkos zum Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU mit gro 
ßer Genugtuung aufgenommen 
haben.

V. W. Grischin, der von den 
Anwesenden wärmstens begrüßt 
wurde, hielt eine Rede. Er sprach 
den Wählern seinen herzlichen 
Dank aus. Das mir erwiesene Ver­
trauen, sagte der Deputiertenkan­
didat. beziehe ich vollständig auf 
unsere ruhmreiche Kommunisti­
sche Partei, die das Sowjetvolk 
sicher auf dem Leninschen Weg. 
auf dem Weg des Großen Okto­
ber führt.

Der vom XXV. und vom XXVI. 
Parteitag entwickelte politische 
Kurs der KPdSU hat seine konti­
nuierliche Weiterentwicklung in 
den Beschlüssen des November­
plenums (1982), des Juni- und 
des Dezemberplenums (1983) des 
ZK der KPdSU gefunden, führte 
der Deputlcrtenkandldat weiter 
aus. Die Partei verwirklicht kon­
sequent den Kurs auf planmäßi­
ge und allseitige Vervollkomm­
nung des entwickelten Sozialis­
mus. Diese Linie der Partei ist 
mit dem Namen Juri Wladimiro­
witsch Andropow und mit seiner 
unermüdlichen Tätigkeit als Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
verbunden. Das zu frühe Ableben
J. W. Andronows Ist für das So 
wjetvolk und unsere Partei ein 
schwerer Verlust. Aus dem Leben 
Ist ein herausragender Funktionär 
der Leninschen Partei und des 
Sowjetstaates, ein leldenschaft 
licher Patriot und unermüdlicher 
Kämpfer für Frieden und Kom­
munismus geschieden.

Das am 13. Februar stattge- 
fundene außerordentliche Ple­
num des ZK der KPdSU wählte 
einstimmig, in der Atmosphäre 
der Einigkeit und Geschlossen 
heit den treuen Sohn unseres Vol­
kes, hervorragenden Funktionär 
der Leninschen Partei und des 
Sowjetstaates, standhaften Mar 
xlsten und Leninisten, talentler 
ten Organisator der Massen, un­
beugsamen Kämpfer für die Rea 
ltslerung der Politik der KPdSU 
Konstantin Ustinowitsch Tscher­
nenko zum Generalsekretär des 
Zentralkomitees der KPdSU.

In seiner Rede auf dem außer 
ordentlichen Plenum des ZK 
der KPdSU und in der Rede auf 
dem Tra’jermeetlng auf dem Ro 
ten Platz schilderte Genosse
K. U. Tschernenko markant und 
überzeugend die in der sozialen 
und wirtschaftlichen Entwicklung 

unserer Gesellschaft erzielten 
großen Erfolge und entwarf ein 
entfaltetes Programm der prakti­
schen Maßnahmen der Parte! zur 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags und der darauf­
folgenden Plenen des ZK der 
KPdSU.

Mit der Wahl K. U. Tscher­
nenkos zum Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und mit der Be­
stätigung der Kontinuität des 
politischen Kurses des XXVI. 
Parteitages der KPdSU hat das 
Plenum des ZK der KPdSU die 
Treue der Partei zum Marxis­
mus-Leninismus und die Ent­
schlossenheit demonstriert, auch 
künftig die Leninsche Innen- und 
Außenpolitik zu verfolgen.

In der Zelt seit den letzten 
Wahlen, sagte V. W. Grischin, 
hat das Sowjetvolk unter der Füh­
rung der Partei große Erfolge in 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung erzielt. Hohe Kenn­
ziffern wurden auch 1983 er­
reicht. Das Tempo des wirtschaft­
lichen Wachstums ist gestiegen, 
die führenden Industriebranchen 
sind vorangekommen, die Sach­
lage lm Verkehrswesen verbessert 
sich. Die Partei bekundet stän­
dige Sorge um die weitere Ent­
wicklung der Landwirtschaft, es 
werden Maßnahmen zur besseren 
Deckung des Bedarfs der Be­
völkerung an hochwertigen Er­
zeugnissen realisiert. Erfolgreich 
gelöst wird die Aufgabe der He­
bung des Volkswohlstands. In 
den Jahren nach den jüngsten 
Wahlen erfuhren die Wissen­
schaft, das Bildungswesen und 
die Kultur eine weitere Entwick­
lung.

Bel der Organisation des 
Kampfes um den neuen Aufstieg 
der Volkswirtschaft behält das 
ZK der KPdSU stets Schwer- 
punklfragen in seinem Blick­
punkt. entwickelt und konkreti­
siert schöpferisch die vom XXVI. 
Parteitag der KPdSU erarbeitete 
Wirtschaftspolitik. Jetzt kommt 
es darauf an. eine Erfüllung und 
Überbietung des Plans des lau­
fenden Jahres zu sichern. Seine 
Ergebnisse werden recht eigent­
lich bestimmen, mit welchen Re­
sultaten unser Land in die Ab­
schlußetappe des elften Plan- 
Jahrfünfts treten wird.

Die Innenpolitik unserer Par­
tei. führte der Redner weiter aus. 
Ist unlöslich mit ihrer Internatio­
nalen Tätigkeit verbunden, die 
auf die Gewährleistung des Frie­
dens und der Sicherheit der Völ­
ker gerichtet Ist. Wir erleben ei­
ne komplizierte internationale Si­
tuation. Die Ereignisse der letz­
ten Jahre zeugen davon, daß der 
Imperialismus Kurs auf vorsätz­
liche Verschärfung der Spannung, 
auf Untergrabung normaler Be­
ziehungen zwischen Staaten und 
auf verstärktes Wettrüsten ge­
nommen hat. Die Aggressivität 
seiner Politik ist stark gewach­
sen.

Den Umtrieben der Gegner des 
Friedens und des Fortschritts 
setzt unser Land die felsenfeste 
Einheit von Partei und Volk, 
seine Wirtschafts- und Verteidi­
gungsmacht und die Überzeugt 
helt der Sowjetmenschen vom 
Triumph der großen Sache Lenins 
entgegen. Die Werktätigen Mos 
kaus, wie auch das ganze So 
wjetvolk. billigen und unter 
stützefi restlos die Innen- und 
die Außenpolitik der Partei. In 
der Periode zwischen den Wah­
len in den Obersten Sowjet der 
UdSSR kämpften die Werktätigen 
Moskaus unter Leitung der Stadt­
parteiorganisation beharrlich um 
die Verwirklichung der wirt­

schaftlichen und sozialen Politik 
der KPdSU, um die Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Par­
teitags und der nachfolgenden 
Plenen ihres Zentralkomitees. Die 
Pläne der komplexen wirtschaft­
lichen und sozialen Entwick­
lung Moskaus werden erfolg­
reich erfüllt. Die Aufgaben des 
zehnten Fünfjahrplans und der 
drei Jahre des elften Fünfjahr­
plans in der Industrie wurden 
vorfristig bewältigt.

Die Erfolge der Moskauer im 
laufenden Planjahrfünft würdi­
gend. konzentrierte V. W. Gri­
schin zugleich seine Aufmerksam­
keit auf die Mängel. Der größte 
darunter, sagte er. sind die un­
vollständige Nutzung des Produk- 
tions- und des wissenschaftlich- 
technischen Potentials, das allzu 
langsame Tempo der Überfüh­
rung der Wirtschaft auf intensi­
ven Entwicklungsweg und die un­
stabile Arbeit einer Reihe von 
Betrieben. Nach wie vor. unter­
strich der Redner, müssen wir 
ständige Aufmerksamkeit der 
Grundlage unserer Wirtschaft — 
der Industrie — schenken. Ver­
pflichtungsgemäß ist cs vorge­
sehen. lm vierten Jahr des 
Planjahrfünfts die Arbeitsproduk­
tivität überplanmäßig um ein 
Prozent zu steigern und die 
Selbstkosten der Erzeugnisse 
zusätzlich um 0.5 Prozent zu 
senken.

Das Dezembcrplenum (1983) 
des ZK der KPdSU verwies dar­
auf. daß es für eine weitere Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts nö­
tig ist. das allgemeine Niveau 
und die Qualität der wissen­
schaftlichen Forschungsarbeiten 
und deren Effektivität zu stei­
gern, die wissenschaftlich-tech­
nischen Errungenschaften in der 
Volkswirtschaft besser zu nut­
zen. Die Kommunisten, die Werk­
tätigen Moskaus stehen vor der 
Aufgabe, das Transportproblem 
konsequent zu lösen. Auch lm 
Bereich des Inxestbaus gilt cs 
vieles zu leisten.

Der Redner sprach ausführlich 
über Fragen der ideologischen 
und politischen Erziehungsarbeit 
lm Sinne der Beschlüsse des Junl- 
plcnums (1983) des ZK der 
KPdSU und unterstrich, daß die 
Parteiorganisationen der Haupt­
stadt berufen sind, den Moskau­
ern hohes politisches Bewußtsein 
anzuerzlehcn und anzustreben, 
daß alle Werktätigen die Politik 
der Partei zutiefst verstehen, auf 
dieser Grundlage bei ihnen solche 
Eigenschaften herauszubllden wie 
Verantwortlichkeit, bewußte Dis­
ziplin. Unversöhnlichkeit gegen 
Mängel. Organisiertheit. Initiati­
ve und Sachlichkeit. Zugleich gilt 
es, den Kampf gegen Bürokratis­
mus und verantwortungsloses Ver­
halten zur Arbeit, gegen Schlam­
perei und Gleichgültigkeit zu ver­
stärken. Von besonderer Bedeu­
tung ist die Erziehungsarbeit un­
ter der Jugend, der heranwach­
senden Generation.

Die Erfolge und Errungen­
schaften unseres Landes, sagte 
V. W. Grischin abschließend, 
xcrblnden die Sowjetmenschen 
mit der vielseitigen Tätigkeit der 
KPdSU. Es besteht kein Zweifel 
darüber, daß die Wahlen In den 
Obersten Sowjet der UdSSR in 
Moskau mit neuer Kraft die 
machtvolle Einheit von Partei 
und Volk und Ihren unerschütter­
lichen Willen demonstrieren wer­
den, unbeirrt den Leninschen 
Weg zu gehen und neue Erfolge 
lm kommunistischen Aufbau zu 
erzielen.

(TASS)

Am 25. Februar fand ein Tref­
fen der Wähler des Leningrader 
Wahlkreises mit dem Deputler- 
tenkandidaten für den Nationali­
tätensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU und 
Sekretär des ZK der KPdSU 
Grigori Wassiljewitsch Romanow 
statt.

Der Vertrauensmann des Depu- 
liertenkandldatcn W. J. Tarassow.

| Fräser in der Vereinigung ,.Le- 
I ningrader Metallwerk", Held der 
I Sozialistischen Arbeit, informier­
te die Wähler über den Lebens­
lauf G. W. Romanows und rief 
oie Wähler auf. ihre Stimmen am 
-I. März einmütig für die Kandi­
daten des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen abzugeben.

Die Redner auf der Wahl­
kundgebung hoben hervor, daß 
die Leningrader ule alle sowjeti­
schen Menschen, Inspiriert durch 
den Aufruf des ZK der KPdSU 
an alle Wähler. Bürger des Lan­
des, den sozialistischen Wettbe­
werb um die Steigerung der Ar- 
bcitseffektlvltät und -qualität weit­
gehend entfaltet haben.

G. W. Romanow, der von den 
Anwesenden herzlich begrüßt 
wurde, hielt eine Rede.

Alle Wahlen in die Staats­
machtorgane widerspiegeln die 
Eigenart des Moments und das 
Wesen der zu lösenden Aufga­
ben, sagte er. Doch cs gibt et­
was. was alle Wahlkampagnen 
eint: Jede davon zieht das Fazit 
der Entwicklung des Landes im 
Zeitraum zwischen den Wahlen, 
konzentriert die Aufmerksamkeit 
auf die nächsten Probleme und 
wird zu einer Schau der Errun­
genschaften der sozialistischen 
Demokratie.

Rund 66 Jahre zählt die Ge­
schichte unseres Staates. Sie hat 
die kolossalen Erfahrungen des 
revolutionären Kampfes und des 
Aufbaus in sich aufgenommen. 
Die Kontinuität in der Entwick­
lung und Mehrung dieser Erfah­
rungen. in der Durchführung der 
vom XXVI. Parteitag der KPdSU 
und den darauffolgenden ZK-Ple- 
nen ausgearbeiteten Innen- und 
Außenpolitik hat das Februarple­
num des Zentralkomitees der 
Partei markant vor Augen ge­
führt.

Es hat stattgefunden in den 
traurigen Tagen des Abschieds 
von Juri Wladimirowitsch Andro­
pow, dem hervorragenden Leiter 
der KPdSU und des Sowjetstaa­
tes. flammenden Patrioten und 
überzeugten Internationalisten, 
unbeugsamen Kämpfer für die 
Ideale des Großen Oktober und 
Frieden auf dem Planeten. Das 
lichte Andenken an Juri Wladimi- 

I rowltsch nach Gebühr würdigend, 
bestätigte das Plenum des ZK 
der KPdSU, das in der Atmo­
sphäre der Geschlossenheit und 

| Einmütigkeit verlief, mit neuer 
Kraft: Der Leninsche Kurs der 
KPdSU ist unwandclbarl

Mit wärmster Billigung und 
Überzeugtheit von neuen Errun­
genschatten auf dem Weg des 
kommunistischen Aufbaus haben 
die Kommunisten und das ganze 
sowjetische Volk die Ergebnisse

Eine Gewähr für weitere Erfolge
Treffen der Wähler mit Af. 5. Solomenzew

Am 24. Februar kamen lm 
Schauspieltheater ..N. F. Pogo­
din" die Wähler der Stadt 
Schachty und der Rayons Ok 
tjabrskl und Ust-Donezki. Gebiet 
Rostow zusammen. die zum 
Wahlkreis Schachty gehören. 
Hier fand ein Treffen mit dem 
Mitglied des Politbüros «es ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden 
des Komitees für Parteikontrolle 
beim ZK der KPdSU Michail 
Sergejewitsch Solomenzew. De 
putlertenkandidaten für den Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR von diesem Wahl­
kreis. statt.

Der Vertrauensmann des De­
putiertenkandidaten O. D. Kowa-

Auf dem Kurs des Aufbaus 
und des Friedens

Treffen der 
des Februarplenums des ZK der 
KPdSU und die Wahl Konstantin 
Ustlnowltsch Tschernenkos zum 
Generalsekretär des Zentralkomi­
tees der Partei aufgenommen.

Konstantin Ustin o w 11 s c h 
Tschernenko. dessen Name in un­
serem Lande und in der Weltare­
na gut bekannt ist. leistet einen 
gewaltigen Beitrag zur Erarbei­
tung und Verwirklichung der Ge 
nerailinle der KPdSU, zur Ent­
wicklung und Durchsetzung des 
Leninschen Stils, des Schöpfer­
und Neuerergeistes, des Realis­
mus und der Prinzipientreue, die 
der gesamten mannigfaltigen Tä­
tigkeit des leitenden Kerns der 
Partei eigen sind.

Die Jahre, die uns von den 
vergangenen Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdboK 
trennen, führte der Deputierten­
kandidat weiter aus, verliefen im 
Zeichen der Realisierung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, der Verwirklichung 
des Kurses auf Vervollkommnung 
des entwickelten Sozialismus, des 
Kurses, in dessen schöpfet ischer 
Entwicklung das Novemterple- 
num (1982). das Juni- und das 
Dezemberplenum (1983) aes Zn 
der KPdSU wichtige Marksteine 
bilden.

In der Zeit zwischen den Wah­
len wurden neue wichtige Ziel­
marken lm wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbau erreicht, fried­
liche Lebens- und Arbeitsbedin­
gungen für die sowjetischen Men­
schen gewährleistet. Das Pro­
duktionspotential des Landes ist 
gewachsen. Das LebensmittelpiO- 
gramm wird beharrlich realisiert. 
Es sind bedeutende soziale Um­
gestaltungen vollbracht worden.

Die vom Zentrakomllee der 
Partei elngeleitetcn Maßnahmen 
zur Vervollkommnung der Wirt­
schaftsführung. zur Hebung der 
Disziplin und Organisiertheit, der 
Verantwortung der Kader und 
die beharrliche Arbeit der So­
wjetmenschen haben lm zurück­
liegenden Jahr einen spürbaren 
Effekt gezeitigt.

In den meisten Zweigen der 
Volkswirtschaft ist das Tempo 
der wirtschaftlichen Entwicklung 
gewachsen. Die qualitativen 
Kennziffern haben sich verbes­
sert. Es Ist ein überplanmäßiges 
Wachstum der Produktionsumfän- 
gc und der Arbeitsproduktivität 
erreicht worden. Von prinzipiel­
ler Bedeutung ist der Umstand, 
daß sich positive Veränderungen 
In der Erhöhung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produk­
tion abgezclchnet haben.

Diese Leistungen sind das di­
rekte Ergebnis dessen, daß die 
von der Partei erarbeitete Wirt­

lenko. Sekretär des Partelkoml- 
tecs der Grube ..Maiskaja", Pro­
duktionsvereinigung ..Rostow 
ugol". informierte alle über den 
Lebensweg M. S. Solomenzews 
und rief die Wähler des Wahl­
kreises auf, einmütig für die 
Kandidaten des unerschütterli­
chen Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen zu stimmen.

Die Redner unterstrichen, daß 
die Arbeitskollektive, gestützt 
auf die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und der 
Plenen des ZK der Partei, alles 
daransetzen, die positiven Wand­
lungen In allen Bereichen des gc 
sellschaftllchen Lebens zu veran­
kern und zu mehren.

Wähler mit G. W. Romanow
schaftsstrategie konsequent in 
praktische Taten umgesetzt wird, 
daß sie ein wiiksames Instru­
ment immer rationellerer Nutzung 
des Potentials des Landes in Pro­
duktion, Wissenschaft und Tech­
nik wird.

Das Geleistete nach Gebühr 
würdigend, haben das Dezem­
berplenum (19831 und das Fe­
bruarplenum des ZK der KPdSU 
unterstrichen, daß es notwendig 
ist, das gewonnene Tempo beizu­
behalten. das Erreichte auszu­
bauen und den positiven Ten­
denzen einen stabilen Charakter 
zu verleihen. Das Leben selbst 
lehrt uns die Ergebnisse nicht 
nur und nicht so sehr mit den 
Leistungen von gestern zu ver­
gleichen, sondern vielmehr mit 
den Bedürfnissen und Anforde­
rungen von morgen.

Ausgehend davon, daß der 
neue zwölfte Fünfjahrplan ttefe 
qualitative Veränderungen in der 
Produktion einleiten und eine 
entscheidende Wende in der In­
tensivierung aller Zweige der 
Volkswirtschaft herbeiführen soll, 
wird die ausschlaggebende Rich­
tung In unserer ganzen Arbeit 
der Kampf für grundlegende Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
sein. Die wissenschaftlich-techni­
sche Revolution, sagte G. W. Ro­
manow, verändert von Grund auf 
die Vorstellung vom Tempo der 
Erneuerung der Produktion. 
Das. was früher Jahrzehnte er­
forderte. muß innerhalb von Jah­
ren erzielt werden.

Große Bedeutung mißt das ZK 
der KPdSU Fragen der Vervoll­
kommnung des Wirtschaftsme­
chanismus, der Planung und Lei­
tung der Wirtschaft bei. In den 
letzten Jahren haben sich in der 
Struktur der Volkswirtschaft be­
achtliche Wandlungen vollzogen. 
Das Ist vor allem mit der Schaf­
fung eines verzweigten Netzes 
von Produktion- und wissen­
schaftlichen Produktionsvereini­
gungen verbunden.

Bekanntlich bildet die Ge 
währlelstung einer überplanmäßi­
gen Steigerung der Arbeitspro­
duktivität um ein Prozent und 
die Senkung der Produktlons 
Selbstkosten zusätzlich um 0.5 
Prozent den Kem der für das 
laufende Jahr übernommenen 
Verpflichtungen. Als neue Offen­
barung der Sorge der Partei um 
die Hebung des Wohlstandes der 
sowjetischen Menschen wurde 
der Vorschlag des Genossen K. U. 
Tschernenko aufgenommen, die 
dabei gewonnenen Mittel und 
Ressourcen für die Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingun­
gen. der ärztlichen Betreuung

M. S. Solomenzew. der von 
den Anwesenden herzlich begrüßt 
wurde, hielt eine Rede. Die dies­
jährige' Wahlkampagne, sagte er. 
Ist durch eine überaus hohe poli­
tische und Arbeitsaktivität der 
Massen, ihren felsenfesten Zu­
sammenschluß um die Partei Le­
nins und ihr Zentralkomitee und 
das Bestreben gekennzeichnet, 
den Kurs des kommunistischen 
Aufbaus und des Friedens kon­
sequent zu befolgen.

Die unverbrüchliche Einheit 
der Partei und des Volkes kamen 
mit besonderer Kraft in den Ta­
gen zum Ausdruck, als unser 
Land Abschied von dem zu 'früh 
verstorbenen Juri Wladimiro­

und den Wohnungsbau zu nut­
zen.

Die Hauptrichtung bei der Ent­
wicklung des politischen Systems 
der sowjetischen Gesellschaft ist 
die weitere Entfaltung der soziali­
stischen Demokratie, die weit­
gehende Mitwirkung der Massen 
an der Leitung staatlicher Ange­
legenheiten. sagte G. W. Roma­
now. Das Volk zu Rate zu ziehen 
ist die Norm unseres Lebens. 
Markante Beispiele dafür sind 
das vor kurzem verabschiedete 
Gesetz über die Arbeitskollektive 
sowie der zur volksumfassenden 
Erörterung unterbreitete Entwurf 
des ZK der KPdSU über die Re­
form der allgemeinbildenden 
Schule und des Systems der Be­
rufsausbildung.

Die Partei wahrt Treue zum 
Vermächtnis Lenins, unermüdlich 
an der Schaffung von Disziplin 
und Selbstdisziplin, allerorts an 
der Festigung von Organisiert­
heit. Ordnung und Sachlichkeit 
zu arbeiten.

In diesen Richtungen wurde be­
reits viel geleistet. Die Festi­
gung der Disziplin Jedoch ist eine 
Aufgabe für Jeden Tag: und sie 
muß auf allen Ebenen der sozia­
len Organisation — vom einzel­
nen Menschen bis zur ganzen 
Gesellschaft. In der ganzen Pro­
duktionskette — vom Arbeiter 
bis zum Minister, und mit allen 
vorhandenen Mitteln — ökono­
mischen. administrativen und er­
zieherischen — gelöst werden.

lm weiteren ging der Redner 
auf einige Fragen der Außenpo­
litik ein. Gegenüber dem Aben­
teurertum und Wahnwitz des Im­
perialismus. sagte er. hat die So­
wjetunion einen ganzen Initiati­
venkomplex von wahrhaft histori­
scher Bedeutung unterbreitet, 
die vom Bewußtsein der hohen 
Verantwortung für die Geschicke 
der Welt diktiert wurden. Die 
Politik der Festigung des Frie­
dens. der Zügelung des Wettrü­
stens. der Entwicklung der Zu­
sammenarbeit zwischen allen 
Staaten ist exakt und klar in den 
Beschlüssen des XXVI. Partei­
tags der KPdSU und In anderen 
politischen Dokumenten der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates dargelegt.

Dio politische Plattform, for­
muliert lm Aufruf des ZK der 
KPdSU an alle Wähler. Bürger 
der UdSSR, sagte G. W. Roma­
now abschließend, enthält exakte 
Ziele und Orientierungspunkte 
für die weitere Stärkung der 
Wirtschafts- und Verteidigungs­
macht unserer Heimat, für die 
Hebung des Volkswohlstandes, 
für die Verteidigung und Festi­
gung des Friedens auf dem Pla­
neten. (TASS) 

witsch Andropow nahm — dem 
hervorragenden Funktionär der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, glühenden Patrio­
ten und Internationalisten, uner­
müdlichen Kämpfer für Frieden 
und Kommunismus, der die In­
teressen des sozialistischen Va­
terlands konsequent verteidigte.

Das Sowjetvolk, führte M. S. 
Solomenzew weiter aus. geht und 
wird unter erprobter Leitung der 
Kommunistischen Partei Immer 
sicher vorwärts gehen, um ihre 
Programmziele zu erreichen. Ei­
ne Verkörperung der Kontinui­
tät des politischen Kurses der

(Schluß S. 4)
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Partel und Ihrer Treue der Sache 
des großen Lenin war die Ar­
beit des außerordentlichen Ple­
nums des ZK der KPdSU, das 
Konstantin Ustlnowltsch Tscher­
nenko einmütig zum Generalse­
kretär des Zentralkomitees der 
KPdSU wählte.

Die Kommunisten, alle Sowjet­
menschen kennen Konstantin 
Ustlnöwltsch als talentierten Or­
ganisator. glühenden Propagandi­
sten der marxistisch-leninistischen 
Ideen, unbeugsamen Kämpfer 
um die Verwirklichung der Auf­
baupläne der Partei. Großen 
Verdienst hat Genosse K. U. 
Tschernenko um die Erarbeitung 
wichtiger theoretischer Probleme, 
um die Gestaltung der strategi­
schen Richtungen unserer frie­
densdienlichen Außenpolitik, der 
Tätigkeit der KPdSU zur Festi­
gung der Internationalen kommu­
nistischen und Arbeiterbewegung, 
um den Frieden.

Der Deputiertenkandidat un­
terstrich. daß das ZK der KPdSU 
vor fünf Jahren, als es anläßlich 
der Wahlen zum Obersten So­
wjet der UdSSR an die Wähler 
appelliert und sein Wahlpro­
gramm dargelegt, auch eine Be­
schleunigung des Tempos der 
wirtschaftlichen und der sozialen 
Entwicklung, der Hebung des 
Volkswohlstands entworfen hat­
te. Die Partei hatte dem Volk 
versprochen, zur Erhaltung des 
Friedens auf der Erde und zur 
Festigung der Verteidigungsfä­
higkeit des Landes keine Mühen 
zu scheuen. Heute dürfen wir mit 
Fug und Recht erklären: Die Par­
tei und ihr Leninsches Zentralko-

Zu neuen Zielmarken
Treffen der Wähler mit W. W. Schtscherbizki

Auf den Treffen der Wähler 
mit den Deputiertenkandidaten 
für das höchste Staatsmachtor­
gan des Landes, die in den Städ­
ten und Dörfern der Ukraine 
stattfinden, bringen die Werktä­
tigen Ihre wärmste Billigung der 
Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU und der Anstrengungen 
der Partei um die weitere Ent­
wicklung der Ökonomik, um die 
Hebung des Volkswohlstands zum 
Ausdruck. Am 24. Februar fand 
In Kiew ein Treffen der Wähler 
des Lenin-Wahlkrelses mit dem 
Deputiertenkandidaten für den 
Unlonssowlet des Obersten So- 
wlets der UdSSR, Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU. Er­
sten Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei der Ukraine 
Wladimir Wassiljewitsch 
Schtschorblzkl statt.

Der Vertrauensmann des De- 
"'utlertenkandldaten P. I. Iwanow. 
Fräserbrigadier im Lenin-Werk 
..Arsenal". Informierte über den 
Lebenslauf W. W. Schtscherblz- 
kls und rief die Wähler auf. am 
Tag der Wahlen ihre Stimmen 
einmütig für die Kandidaten des 
unerschütterlichen Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen ab- 
zuneben.

Die Redner, die auT dem Tref­
fen das Wort ergriffen, hoben 
hervor, daß die Werktätigen der 
ukrainischen Haunstadt "leich al­
len Sow'etmenschen die Ergebnis­
se des Fcbruarp’enums des ZK 
der KPdSU mit Begeisterung und 
wärmster Billigung entgegepge- 
nommen haben und daß sie fest 
entschlossen sind, durch prakti­
sche Taten zur Verstärkung des 
Wirtschaftspotentials und der 
Verteidigungsmacht des sozlallstl- 
■chen Vaterlandes be’zutragcn. 
Sie versicherten. daß sie den 
Wettbewerb um d’e erfolgreiche 
Realisierung der Beschlüsse de« 
X’XVI, Parteitags der KPdSU und 
der Aufgaben des Fünflahrplans 
noch breiter entfalten werden.

Von den Anwesenden herzlich 
begrüßt, hielt W. W. Schtscher 
hlzkl eine Rede. Er dankte für 
das hohe Vertrauen und unter­
strich. daß es eine groRe EhrfTst, 
ein Vertreter der Werktätigen 
lm höchsten Staatsmachtorgan 

mltee hielten, was sie verspro­
chen hatten!

Die sowjetische Ökonomik — 
die Grundlage der Macht unserer 
sozialistischen Heimat — hat ei­
ne höhere Stufe erreicht. Bedeu­
tend wuchs das Nationaleinkom­
men an. dabei wurden mehr als 
80 Prozent seines Zuwachses 
durch Steigerung der Arbeitspro­
duktivität erzielt.

Die Partei schenkt unge­
schwächte Aufmerksamkeit Fra­
gen der Entwicklung der Land­
wirtschaft. Im vorigen Jahr wur­
de gegenüber dem vorangehen­
den mehr Getreide geerntet, der 
Zuwachs der Gesamterträge an 
Zuckerrüben und Kartoffeln hat 
sich wesentlich vergrößert. Ver­
größert hat sich der Aufkauf von 
Milch. Vieh. Geflügel und Eiern. 
Die Futterbasis der gcsellschafts- 
eigenen Viehzucht Ist verstärkt 
worden.

Die Sowjelmenschen wissen 
gut, daß alle Pläne der Partei, 
alle Ihre Bemühungen zur Ent­
wicklung und Vervollkommnung 
der Ökonomik, zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, zur 
Vergrößerung des Ausstoßes von 
Produktion und Verbesserung ih­
rer Qualität das eine Ziel verfol­
gen —- die stete Hebung des 
Volks Wohlstands. Es wird konse­
quent ein umfangreiches Pro­
gramm von Maßnahmen zur so­
zialen Entwicklung realisiert. 
Die Durchschnittsentlohnung der 
Arbeiter und Angestellten, das 
Arbeitsentgelt der Kolchosbauern 
Ist gestiegen. Die Rentenzuschlä­
ge für einige Kategorien von Ar-, 
beitem sind erhöht worden. Es 
wurden Maßnahmen zur Verstär­
kung staatlicher Hilfe für Famili­
en mit Kindern, zur Verbesse- 

zu sein, doch zugleich auch eine 
große Verantwortung. Das ist 
vor allem der Ausdruck des vol­
len Vertrauens gegenüber der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion. in der das Volk sei­
nen erprobten kollektiven Führer. 
Inspirator und Organisator aller 
unserer Siege sieht.

Die. Einheit von Partei und 
Volk, die unerschütterliche Völ­
kerfreundschaft waren, sind und 
werden stets eine lebensspenden­
de Quelle der unbeugsamen Kraft 
unserer Gesellschaft sein. Diese 
monolithe Einheit offenbarte sich 
auch in den leidvollen Tagen, als 
die Sowjetmenschen dem ruhmrei­
chen Sohn der Kommunistischen 
Partei, dem leidenschaftlichen 
Patrioten der Sowjethelmat, dem 
standhaften Friedenskämpfer Ju­
ri Wladimirowitsch Andropow ihr 
letztes Geleit gaben. An diesem 
Verlust schwer tragend, hat sich 
unser Volk noch enger um das 
Leninsche Zentralkomitee der 
Partei, das Politbüro des ZK der 
KPdSU zusammengeschlossen. 
Klassenbewußtsein und hohe po­
litische Reife bekundet.

Rückhaltlos btllleten die Kom­
munisten. die Werktätigen der 
Ukraine gleich allen Sowjetmen­
schen die Beschlüsse des Febru- 
arnlenums des ZK der KPdSU, 
auf dem Genosse K. U. Tscher­
nenko einstimmig zum General­
sekretär des ZK der KPdSU ge­
wählt wurde. Konstantin Ustino- 
wltsch Tschernenko kennt man 
bei uns lm Lande und lm Aus­
land gut als einen herausragen­
den Funktionär unserer Partei, 
aktiven Kämpfer für die Durch­
führung ihrer Politik, erfahrenen 
und energischen Führer, der vie­
le Jahre zusammen mit L. I. 
Breshnew und J. W. Andronow 
gearbeitet und zu den kollektiv 
ausgearbeiteten Beschlüssen ei­
nen großen Beitrag geleistet hat.

Der Redner betonte. daß die 
wichtigsten politischen Dokumen­
te — der Aufruf des Zentralko­
mitees der KPdSU an alle Wäh­
ler. Bürger der Union der So­
zialistischen SowJetrcDubllken. 
die Materialien des Februarple- 
nums des ZK der KPdSU — das 
Wahlprogramm unserer Kommu- 

rung der Bedingungen der Un­
terhaltung der Kinder In Inter­
natsschulen und Kinderheimen­
ergriffen. Gewachsen Ist der Um­
fang des Einzelhandelsumsatzes 
des staatlichen und des genossen­
schaftlichen Handels.

Im Lande wird konsequent das 
Programm des Wohnungsbaus 
verwirklicht. Weitere Entwick­
lung erfuhren die Kultur und die 
Volksbildung. Die medizinische 
Betreuung verbessert sich. Eln- 
geleltet wurde die Vorbereitung 
der Jährlichen Dlspensalreerfas- 
sung aller Landesbewohner. Viel 
Aufmerksamkeit wurde der Frei­
zeitgestaltung der Werktätigen 
geschenkt. Ihren Fortgang nahm 
die Realisierung von Maßnahmen 
zum Umweltschutz und zur ratio­
nellen Nutzung der Naturschät­
ze.

Der Redner unterstrich ferner, 
daß die Beschlüsse des Novern 
berplenums (1982), des Junl­
und des Dezemberplenuins (1983) 
sowie des außerordentlichen Fe­
bruarplenums des ZK der KPdSU 
als ein entfaltetes Programm des 
Kampfes der Partei und aller 
Werktätigen für die Erfüllung 
der Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen dienen. Weitge­
henden Widerhall und Unterstüt­
zung fand der Aufruf der Partei, 
eine überplanmäßige Steigerung 
der Arbeitsproduktivität in Jedem 
Betrieb um 1 Prozent und eine 
zusätzliche Senkung der Selbst­
kosten der Produktion um 0,5 
Prozent zu erzielen.

Um den Aufgaben gerecht zu 
werden, die für das laufende, 
bestimmende Jahr des Planjahr­
fünfts. vorgesehen sind. Ist es von 
großer Bedeutung, alle Reserven 
zur Steigerung der Effektivität

des 
und

nlstlschen Partei erschöpfend 
charakterisieren. Die fälligen 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR werden der weiteren Ent­
faltung der sozialistischen De­
mokratie zweifellos einen neuen 
mächtigen Impuls verleihen und 
die Unerschütterlichkeit J*- 
Blocks der Kommunisten __
Parteilosen, das Anwachsen der 
Autorität unserer Leninschen 
Partei markant bekräftigen.

In den fünf Jahren seit den 
vorigen Wahlen zum Obersten 
Sowjet des Landes gab es eine 
Menge Ereignisse von großem 
politischem Wert. Es fand der 
XXVI. Parteitag der KPdSU 
statt, dessen Richtlinien In den 
Beschlüssen der darauffolgenden 
Plenen des ZK der KPdSU ent­
wickelt und konkretisiert wurden.

Darin sind deutlich die Haupt­
richtungen unserer Vorwärtsbe­
wegung in allen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens Umris­
sen. Ein wichtiges politisches 
Ergebnis der vorigen fünf Jahre 
ist die weitere Erhöhung der 
führenden Rolle der KPdSU, die 
Festigung der moralisch-politi­
schen Einheit unserer Gesell­
schaft. Eine beeindruckende De­
monstration des Triumphs der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
der Partei war das Begehen des 
60. Gründungstags der UdSSR.

Wie es lm Aufruf des ZK der 
KPdSU Überzeugend dargelegt 
ist. führte der Deputiertenkandf- 
dat weiter aus. hat die Ökonomik 
während der fünf Jahre, die seit 
den vorigen Wahlen verstrichen 
sind, ein höheres Niveau erreicht. 
Im vorigen Jahr wurde das höch­
ste Tempo der Entwicklung der 
Industrieproduktion der letzten 
fünf Jahre erzielt. In der Repu­
blik realisierte man Industrieer­
zeugnisse lm Werte von 1 945 
Millionen Rubel überplanmäßig. 
Für die erfolgreiche Erfüllung 
des Staatsplans für das Jahr 
1983 in der Industrie wurde die 
Ukrainische SSR mit der Roten 
Wanderfahne des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Kom­
somol ausgezeichnet.

Zu einem wahren Anliegen 

der gesellschaftlichen Produktion 
und zur Steigerung der Arbeits­
produktivität auazuschöpfen.

Die wichtigste Reserve für die 
weitere Entwicklung der Wirt­
schaft • Ist die Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, die Einführung wert­
voller Erarbeitungen, fortschritt­
licher technologischer Prozesse, 
führender Methoden der Arbeits­
organisation In die Produktion. 
Besonders möchte Ich die Not­
wendigkeit der striktesten Ein­
haltung des Sparsamkeitsprinzips 
hervorheben, was auch eine wich­
tige Reserve des Wachstums un­
serer Produktion Ist.

M. S. Solomenzcw hob her­
vor. daß die Partei unter den 
derzeitigen Verhältnissen einen 
neuen Typ wirtschaftlichen Den­
kens gestaltet, das auf Initiative 
und Unternehmungsgeist, auf 
schöpferische Suche nach Wegen 
gerichtet ist, die zum bestmögli­
chen Endergebnis führen. Es ist 
sehr wichtig, bei dem nach 
dem Novemberplenum (1982) des 
ZK der KPdSU gewonnenen Tem­
po sowie bei der allgemeinen po­
sitiven Ausrichtung auf Sach­
lichkeit nicht nachzulassen, der 
Tätigkeit zur Schaffung einer 
mustergültigen Ordnung und Or­
ganisiertheit in der Produktion, 
auf allen Abschnitten des wirt­
schaftlichen und kulturellen Auf­
baus einen noch größeren Auf­
schwung zu verleihen.

Erfolgreiche Verwirklichung 
der Pläne. Erhöhung der Orga­
nisiertheit. Festlgurxr der Diszi­
plin und Schaltung der Ordnung 
sind undenkbar ohne die Ver­
stärkung der Ausführungskontrol- 
le. denn sie sind ein Integrieren­
der Bestandteil der organlsatorl- 

aller wurde die Verwirklichung 
des Lebensmittel- und des Ener­
gieprogramms. Planmäßig wer­
den Aufgaben der Überführung 
der Wirtschaft auf einen Inten­
siveren Entwicklungsweg durch 
Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts, bes­
sere Nutzung des riesigen Pro­
duktionspotentials. sparsamen und 
rationellen Verbrauch aller Res­
sourcen gelöst. Bemerkenswert 
ist. daß in der letzten Zelt die 
Arbeitsproduktivität sich in ra­
scherem Tempo erhöhte. Das ge­
währleistet eine konsequente Ver­
wirklichung des Prinzips der 
Entlohnung nach der geleisteten 
Arbeit, ein stetes Wachstum der 
Fonds der gesellschaftlichen Kon­
sumtion, erweitert die Möglich­
keiten des Wohnungsbaus und 
des Baus von sozialen und kul­
turellen Einrichtungen.

Wie auf dem Februarplenum 
des ZK der KPdSU festgestellt 
wurde, ist es unsere vornehmste 
Pflicht, die in der Wirtschaft des 
Landes hervortretenden positiven 
Tendenzen aktiver zu entwickeln 
und ihnen einen beständigen 
Charakter zu verleihen.

Welche Seite unserer Wirklich­
keit wir auch nehmen, unterstrich 
der Deputiertenkandidat, sehen 
wir überall Merkmale einer prin­
zipiell neuen Lebensqualität der 
Werktätigen. Sie laufen nicht 
nur auf die materielle Versor­
gung hinaus, sondern umfassen 
mich das ganze Spektrum des 
vollwertigen menschlichen Daseins 
— günstiges Gesellschaftsklima 
und Vollbeschäftigung. Kollek­
tivgeist und gegenseitige Freund- 
schaftshllfe. moralische Gesund­
heit und das Bewußtsein. Herren 
des Landes zu sein. Zum Wohl­
stand des Menschen gehören in 
unserer Gesellschaft auch all die 
realen Möglichkeiten, die es ihm 
ermöglichen, seine Fähigkeiten 
als Persönlichkeit und Bürger zu 
entwickeln und anzuwenden, die 
Zugänglichkeit der Bildung, des 
Gesundheitsschutzes, der Kultur 
für das Volk, die gesicherte Zu­
kunft und schließlich auch die 
Sorge um die Erhaltung der Na­
tur und die Vermehrung Ihrer 
Ressourcen Im Interesse der 

sehen und Erziehungsarbeit. ..Der 
Kernpunkt der ganzen Arbeit, 
der ganzen Politik“ — so wür­
digte W. I. Lenin die Bedeutung 
der Kontrolle und der faktischen 
Ausführung eines Auftrags.

Bekanntlich war W. 1. Lenin 
der Meinung, daß gerade bei 
der Kontrolle sich praktisch alle 
Werktätigen zeigen können. Die 
allgemeine, allumfassende, allge­
genwärtige. auf feinste und ge­
wissenhafteste Welse durchge­
führte Kontrolle Ist heute ein 
wichtiger Garant der Einhaltung 
der sowjetischen Gesetze, der Re­
geln des sozialistischen Ge­
meinschaftslebens. der Normen 
der kommunistischen Moral.

Der Parteikontrolle kommt lm 
System unserer demokratischen 
Kontrolle bekanntlich ein besonde­
rer Stellenwert zu. Mit dem 
Kontrollrecht sind alle Grundor­
ganisationen der Partei ausge­
staltet, und es Ist sehr wichtig, 
daß Jede davon von diesem Recht, 
von ihren umfassenden. Möglich­
keiten Gebrauch macht.

Anschließend sprach M. S. So- 
lomenzew über Fragen der Re­
form der Schule, der Aufgaben 
der Erziehung neuer Generatio­
nen von aktiven Gestaltern, des 
Kommunismus, glühenden Patrio­
ten und Internationalisten, ideo­
logisch gestählten, der Partei 
und dem Volk ergebenen Men­
schen.

Einen großen Platz nahmen In 
seiner Rede die Fragen der inter­
nationalen Tätigkeit der Partei 
und des Sowjetstaates ein. die 
auf die Erhaltung und Festigung 
des Friedens gerichtet Ist.

Der Deputlertenkandidat ver­
sicherte den Wählern, daß er sich 
auch künftig bemühen wird, Ihr 
Vertrauen zu rechtfertigen, und 
alle seine Kräfte. Erfahrungen 
und Kenntnisse der großen Sache 
der Partei und des Volkes wid­
men wird. (TASS) 

künftigen Generationen.
Als eine Schwerpunktaufgabe 

des vierten' Jahres des Planjahr­
fünfts haben die Werktätigen 
des Landes den Aufruf des ZK 
unserer Partei aufgenommen, lm 
Jahre 1984 eine überplanmäßige 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität und zusätzliche Senkung der 
Selbstkosten der Erzeugnisse zu 
sichern.Unter den ersten, die auf 
diesen Aufruf Taten folgen lie­
ßen. waren die Werktätigen 
Kiews. Zusammen mit Werktäti­
gen des Gebiets Donezk legten 
sie den Grundstein für die pa­
triotische Massenbewegung der 
Arbeitskollektive der Republik 
um die Erzielung hoher Ender­
gebnisse. Die Resultate der Ar­
beit im Januar sowie lm Februar, 
der bereits ausgeht, zeigen, daß 
die Richtlinien des ZK der 
KPdSU konsequent befolgt wer­
den.

Die Grundlage der sozlallstl- 
sch|n Volksherrschaft, hob der 
Renner hervor, bilden die So­
wjets der Volksdeputierten, die 
als eine Form der politischen 
Organisation eine unvergleichli­
che Möglichkeit bieten, die In­
itiative der breitesten Massen zu 
sammeln, zu akkumulieren, für 
das Allgemeinwohl anzuwenden, 
hei der Lösung Jeder Frage das 
Riesenausmaß an Meinungen und 
Vorschlägen in Betracht zu zie­
hen.

Als seine Abgesandten für die 
Machtorgane nominiert unser 
Volk die geachtelten Menschen, 
die das Vertrauen der Kollektive 
genießen und es vermögen. Ihre 
v erantwortungsvollen Vollmach­
ten mit Sachkenntnis auszuüben. 
Das sind wahre Deputierte des 
Volkes. So gibt es unter den in 
der Republik registrierten Depu- 
tlertenkandfdaten zum Obersten 
Sowjet der UdSSR mehr als die 
Hälfte Arbeiter und Kolchos­
bauern und etwa ein Drittel — 
Frauen.

Die Jetzige Wahlkampagne Ist 
zu einer wahren Schau der Tä­
tigkeit der Sowjets aller Stufen 
geworden. Viel Aufmerkcamkeit 
wird der Erfüllung der Wähler­
aufträge gewidmet. Die meisten 
davon werden rechtzeitig reali­
siert. Nach den Wähleraufträgen 
Ist'vieles für die technische Neu­
ausrüstung der Produktion, die 
Rekonsruktlon der Retrlebe, die 
Errichtung von Wohnhäusern, 
Gesundheitsschutz- und Kulturob­
jekten. für die Verbesserung der 
Dienstleistungen getan worden.

(TASS)

Managua

Entschlossenheit 
des Volkes

Dle feste Entschlossenheit 
nikaraguanischen Volkes, 
Freiheit und Unabhängigkeit 
Heimat mit der Waffe In 
Hand zu verteidigen. sei ein 
Haupthindernis für die Aggres­
sionspläne der Reagan-Admlnl- 
stratlon in Mittelamerika. Das 
sagte Humberto Ortega auf ei­
ner Kundgebung in der Stadt 
Esteli, die dem 4. Jahrestag der 
Bildung der sandlnistlschen 
Volksmilizen galt.

Die Vereinigten Staaten droh­
ten Nikaragua eine bewaffnete 
Intervention nach dem Muster der 
schmählichen Aggression gegen 
das Volk Grenada an. erklärte Or­
tega. Die Washingtoner Admini­
stration habe Tausende amerika­
nische Marineinfanteristen in 
Honduras konzentriert. Nikaragua 
mit Ihren Kriegsschiffen um­
schlossen und gar einen konkre­
ten Plan zur Besetzung Managuas 
durch amerikanische Landetrup­
pen ausgeheckt. Das Weiße Haus 
setze seine politischen und wirt­
schaftlichen Pressionen auf die ni­
karaguanische Revolution fort In 
der Hoffnung, das Volk der Re­
publik niederzuzwingen.

Trotz der militärischen Erpres­
sung und der Drohungen der 
USA würden sich die Nikaragua­
ner dem Imperialistischen Diktat 
nicht beugen. Im Falle einer Ag­
gression gegen das Land würden 
die amerikanischen Interventen 
mit einem Volk zu tun haben, das 
bereit Ist, seine Heimat bis zum 
letzten Blutstropfen zu verteidi­
gen. Als Antwort auf die Ver­
schärfung der aggressiven Ma­
chenschaften der Vereinigten 
Staaten seien Hundertausende 
Bürger der Republik den sandi- 
nlstlschen Volksmilizen beigetre­
ten. Allein Ende des vorigen Jah­
res habe sich die Zahl der ...Mlll- 
clanos" mehr als verdoppelt, teil­
te Humberto Ortega weiter mit.

Nikaragua wolle keinen Krieg 
und sei bereit, dem Kampf für 
den Triumph der Vernunft und 
des Dialogs fortzusetzen. Zu­
gleich werde die nikaraguanische 
Regierung auch künftig die Sou­
veränität der Republik unbeirrt 
verteidigen und die wirkliche 
Volksdemokratie stärken, die ein 
fester Bestandteil des revolutio­
nären Prozesses in Nikaragua Ist, 
betonte Ortega.

Havanna --------------------------

Hohe
Einschätzung

Fidel Castro Ruz. Erster 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kubas, Vorsitzen­
der des Staatsrates und des Ml- 
nlstcrrates der Republik Kuba, hat 
zum Abschluß des 15. Kongres­
ses der Zentrale der Werktätigen 
Kubas (CTC) — der Gewerk­
schaft des Landes — eine große 
Rede gehalten. Darin nahm er ei­
ne eingehende Analyse des Wir­
kens der Gewcrkschaftsorganlsa- 
tionen vor. Er hob die außeror­
dentlich große Rolle der Gewerk­
schaften in der Produktionssphä­
re und lm öffentlichen Leben des 
Landes hervor.

Auf die Internationalen Proble­
me eingehend, kritisierte Fidel 
Castro die aggressive Politik des 
ImDerlallsmus. durch dessen 
Schuld die Welt an den Rand ei­
ner nuklearen Katastrophe gera­
ten Ist.
Bagdad

Kämpfe 
dauern an

Dle Kampfhandlungen an der 
irakisch-iranischen Front halten 
unvermindert an. Dem Irakischen 
Oberkommando zufolge konnten 
die Iranischen Truppen die Iraki­
sche Verteidigungslinie lm südli­
chen Frontabschnitt nicht durch­
brechen. Der Gegner sei zurück­
gewiesen worden und habe erheb­
liche Verluste erlitten. Die Irani­
sche Seite habe 3 500 Mann an 
Toten verloren. Insgesamt seien 

bei den seit dem 22. Februar an­
dauernden Kämpfen von den Ira­
kischen Truppen mehr als 10 000 
iranische Soldaten und Offiziere 
gelötet worden. Der Befehlsha­
ber des dritten Irakischen Armee­
korps. M. A. Rashld. erklärte. 
Irakische Luftwaffe habe nur in 
den 24 Stunden 281 Flugzeug- 
und 91 Hubschraubereinsätze ge­
gen feindliche Konzentrationsräu­
me und Verbindungen geflogen. 
Fünf iranische Hubschrauber sei­
en vernichtet worden.

Im letzten Irakischen Militär­
kommunique heißt es. Iran be­
schieße und bombardiere inten­
siv irakisches Territorium. Irani­
sche Flugzeuge seien wiederholt 
in den Irakischen Luftraum einge­
drungen.

Die Irakische Presse verweist 
darauf, daß sich iranische Luft­
waffe und Artillerie schwächer 
geschützte zivile Objekt«! für Ih­
re Angriffe aussuchten, während 
Schläge auf mllltärstrateglsche 
Ziele mißglückten.
New York--------------------------

Scharfe Kritik
..Fühlen sie sich heute sicherer 

als vor vier Jahren, da Ins Wei­
ße Haus die Reagan-Administra­
tion einzog? Wenn sie ebenso 
wie die überwältigende Mehrheit 
der Amerikaner denken, dann 
wird ihre Antwort neeatlv aus­
fallen“. Mit diesen Worten be­
ginnt eine Erklärung. die von 
der einflußreichen gesellschaftli­
chen Organisation ,,SANE“ — 
..Bürger für ein« vernünftige 
nukleare Politik” — verbreitet 
wurde, die Zehntausende nüch­
terndenkende Bürger der Verei­
nigten Staaten vereinigt, die sich 
zum Ziel gestellt haben, die Ge­
fahr eines Kernwaffenkrfeges zu 
bekämpfen und den Frieden zu 
festigen.

Wie In dem Dokument weiter 
ausgeführt wird, nimmt die Rea- 
ean-Admlnlstratlon heute die bis­
her stärkste Aufstockung der 
nuklearen Waffenarsenale In der 
Geschichte. einschließlich der 
Pcrshlng-2-Raketen und der Crui­
se Missiles, der Interkontinenta­
len ballistischen Raketen MX. der 
Bombenflugzeuge B-1. der Neu­
tronenbomben. der Raketenkern­
waffensysteme Trident, der Welt­
raumwaffen usw.. vor. Es Ist Ins­
gesamt eenlant, In diesem Jahr­
zehnt 17 900 neue Gefechtsköp­
fe für Wasserstoffbomben her­
zustellen. Es liegt auf der Hand, 
daß die Reagan-Administration 
beharrlich Kurs auf Vorbereitung 
zum Kriege steuert. und diese 
Politik hat die Sicherheit der 
Vereinigten Staaten nicht ge­
festigt. sondern sie untergraben 
und die Kriegsgefahr In der Welt 
vergrößert.

Prag----------------------------------

Konsultativtreffen 
zu Ende gegangen

Ein Konsultativtreffen von 
Vertretern internationaler nicht­
staatlicher Organisationen ist in 
Prag zu Ende gegangen. Auf Ein­
ladung der Internationalen Jour­
nalistenorganisation nahmen dar­
an Vertreter des Weltfriedensra­
tes. des Weltgewerkschaftsbun­
des. des Internationalen Studen­
tenbundes. der Organisation für 
Afroasiatische Völkersolidarität, 
der Internationalen Demokrati­
schen Frauenföderation und ande­
rer fortschrittlicher . Organisatio­
nen teil. Erörtert wurden Mög­
lichkeiten für eine Erweiterung 
gemeinsamer Aktionen lm Kampf 
für die Verhinderung eines Kern­
waffenkrieges. gegen die Politik 
des Imperialismus und der Ag­
gression. Besonderes Augenmerk 
galt der Vorbereitung auf die 
Feierlichkeiten anläßlich des 40. 
Jahrestages des Sieges über das 
faschistische ■ Deutschland.

In elifer Presseerklärung des 
Treffen^ wird betont, daß die in­
ternationale Situation. die sich 
durch die Schuld der Reagan- 
Administration zugespitzt hat. ei­
nen weiteren Zusammenschluß der 
Antikriegsbewegung erfordert.

Auf festem Leninschem Kurs
Treffen der Wähler mit B. N. Ponomarjow

Die Vertreter der Arbeitskol­
lektive des Gebiets Kalinin ka­
men am 24. Februar ins Gebiets­
dramentheater. Hier fand ein 
Treffen der Wähler mit dem De­
putiertenkandidaten für den Na­
tionalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahl­
kreis Kalinin — dem Kandida­
ten des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU B. N. Ponomarjow — 
statt.

Das Wort wurde dem Vertrau­
ensmann des Deputiertenkandida­
ten A. I. Uwarow, Rektor der 
Staatsuniversität Kalinin und 
Doktor der philosophischen Wis­
senschaften, erteilt. Er informier­
te die Versammelten Über den Le­
benslauf von B. N. Ponomarjow 
und rief die Wähler auf. am 4. 
März, dem Tag der Wahlen In 
den Obersten Sowjet der UdSSR, 
einmütig für die Kandidaten des 
unzerstörbaren Blocks der Korn- 

• munlsten und Parteilosen zu 
^stimmen.

Die Werktätigen des Gebiets 
Kalinin, unterstrichen die Red­
ner in ihren Ansprachen auf der 
Versammlung, unterstützen wie 
alle sowjetischen Menschen rest­
los die Innen- und Außenpolitik 
der Partei und des Staates. Die 
Werktätigen des Gebiets werden 
noch beharrlicher Reserven zur 
Steigerung der Produktionseffek­
tivität ermitteln und durch Akti­
vistenarbeit das weitere Gedei­
hen unserer teuren Heimat för­
dern.

Die Versammelten begrüßten 
wärmstens B. N. Ponomarjow, 
der den Wählern seinen Dank für 
die Ihm erwiesene hohe Ehre aus­
sprach.

B. N. Ponomarjow sagte: Vor 
kurzem haben unsere Partei und 
der Sowjetstaat einen großen Ver­
lust erlitten: Juri Wladlmlro 
witsch Andropow, ein herausra­
gender Politiker unseres Landes, 
leidenschaftlicher Funktionär der 
Internationalen kommunistischen 

Bewegung, flammender Patriot un­

serer sozialistischen Heimat und 
rastloser Kämpfer für Frie­
den und Kommunismus, wellt nicht 
mehr unter uns. In diesen trauer­
vollen Tagen wurde mH neuer 
Kraft demonstriert, welche riesi­
ge Autorität unser Land in der 
ganzen Welt besitzt. Mehr als 170 
Delegationen aus 126 Ländern 
waren nach Moskau gekommen, 
um unserem Volk ihr Beileid und 
ihre Anteilnahme auszusprechen. 
Das war ein neuer Ausdruck der 
Anerkennung der Rolle der So­
wjetunion In der Weltpolitik und 
ihres Einflusses auf die Lösung 
kardinaler Probleme der Gewähr­
leistung dos Friedens und der Si­
cherheit der Völker.

Die Wahl Konstantin Ustlno- 
wltsch Tschernenkos zum General- 
"ekretär des ZK der KPdSU und 
■••eine Rede auf dem Plenum des 
ZK der KPdSU lm Februar, In 
der die Kontinuität und Konse­
quenz der Linie der KPdSU — 
der Linie des kommunistischen 
Aufbaus und des Friedens — 1h- 

rc Bestätigung fand, wurden von 
den sowjetischen Menschen mit 
wärmster Billigung aufgenom­
men.

K. U. Tschernenko Ist als ein 
hervorragender Funktionär der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates bekannt. Er besitzt 
reiche Erfahrungen In der poli­
tischen, Ideologischen und organi­
satorischen Arbeit, leistet einen 
wesentlichen Beitrag zur Ausar­
beitung der marxistisch-leninisti­
schen Theorie und zur Verwirk­
lichung der Generallinie der 
KPdSU. Die Internationale kom­
munistische und Arbeiterbewe­
gung, die demokratische Öffent­
lichkeit kennen Ihn als standhaf­
ten Internationalisten. aktiven 
Teilnehmer an der Erarbeitung 
urzi Realisierung zahlreicher 
Initiativen der KPdSU und des 
Sowjetstaates zur Festigung der 
Positionen des Friedens und des 
Sozialismus. Das sowjetische Volk 
ist überzeugt, daß die Partei, das 
Zentralkomitee und sein leitender 

Kern sicher auf dem von Le­
nin vorgezeichneten Weg voran­
gehen und dem Banner des Gro­
ßen Oktober unerschütterliche 
Treue bewahren.

Die Wahlen In den Obersten 
Sowjet der UdSSR, sagte der De­
putiertenkandidat, sind ein Ereig­
nis von großer gesellschaftspoli­
tischer Bedeutung. Die Vorberei­
tung der Wahlen verläuft aller­
orts In der Atmosphäre politi­
scher und Arbeltsaktlvltät. Die 
Schaffensenergie der sowjetischen 
Menschen hat merklich zugenom­
men.

B, N. Ponomarjow sprach aus­
führlich über die Internationale 
läge und die Außenpolitik der 
UdSSR, deren Hauptziel darin be­
stellt. die Welt vor einem Atom­
krieg zu bewahren.

Die Kontinuität und Konse­
quenz der Internationalen Poli­
tik der Sowjetunion, formuliert 
auf den letzten Parteitagen der 
KPdSU, sagte er, sind unwandel­
bar. Wir werden auch ferner al­
les von uns Abhängige tun. um 
den Frieden zu festigen. die 
Kriegsgefahr abzuwenden, gleich­
berechtigte. gegenseitig vorteil­
hafte Zusammenarbeit mit allen 
Ländern zu erreichen und zu­
gleich die Interessen unserer Si­
cherheit und die unserer Verbün­

deten und Freunde zu wahren.
Die Partei und der Sowjet­

staat. sagte der Redner, sind über­
zeugt. daß es keine fatale Un­
vermeidlichkeit des Kleges gibt. 
Den Kräften des Imperialismus 
und des Krieges treten mächtige 
und ständig wachsende Kräfte des 
Friedens entgegen.

Das sind vor allein die mächti­
ge Sowjetunion, die gesamte so­
zialistische Staatengemeinschaft, 
die befreiten Länder Asiens, Afri­
kas und Lateinamerikas. Das sind 
alle anderen Kräfte, die der Im­
perialistischen Politik der An­
heizung der Kriegsgefahr entge­
genwirken. vor allem die Arbei­
ter-. die allgemelndemokratlsche 
und die machtvolle Friedensbe­
wegung.

In den vorderen Reihen Jener, 
die den Kräften des Krieges trot­
zen. die für die Erhaltung der 
Menschenzlvlllsntlon und für das 
Recht des Menschen auf Leben 
kämpfen, schreiten die Kom­
munisten. Die Bruderpartelen se­
hen heute gilt Recht Ihre vor­
nehmste Aufgabe darin, die Frie­
densbewegung zu fördern, die 
Zusammenarbeit zwischen ver­
schiedenen Strömungen dieser 
Bewegung zu festigen. Die Kom­
munisten tun viel dafür, damit 
die Volksmassen deutlich erken­

nen, daß es der Imperialismus 
Ist, von dem die Gefahr für den 
Frieden ausgeht.

Letzten Endes. sagte B. N. 
Ponomarjow abschließend, sind 
die Arbeitsergebnisse der so­
wjetischen Menschen der aus­
schlaggebende Faktor bei der
Lösung der Frage von Krieg und
Frieden. Je besser jeder So­
wjetmensch in der Industrie und 
In der Land wirtschaft arbeitet, Je 
höher die Organisiertheit, Dis­
ziplin und Arbeitseffektivität ei­
nes Jeden sein werden. desto 
machtvoller wird unser soziali­
stischer Staat sein, desto größer 
werden die Möglichkeiten, die 
Kriegsgefahr hinauszuschieben 
und in der Perspektive überhaupt 
zu liquidieren. Der internationale 
Kurs der KPdSU und des So­
wjetstaates bringt die Erwar­
tungen Jedes Sowjetmenschen 
zum Ausdruck. Er entspricht den 
Interessen aller Menschen auf der 
Erde, der Sache des Weltfrie­
dens. der Sicherheit und des so­
zialen Fortschritts der Völker.

(TASS)
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